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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 

Bei der am 30. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Haupt⸗ 
gewinn von 10.000 % auf No. 2,476. 8 Gewinne 
von 5000 R fielen auf No. 17,408 31,359 47,773 
58,533 64,692 79,964 88,348 und 92,211. 4 Gewinne 
von ze fielen auf No. 13,094 22,097 65,516 und 

8 


41 Gewinne von 1000 9 fielen auf No. 2648 
9839 4162 5698 8544 9589 10,271 10,641 11,981 
13.084 13,254 17,648 18.154 18,968 21,062 23,788 
24.299 26,468 28,584 34,588 34,557 36,954 39,396 
45,256 46,973 49.386 51.818 53,054 56,791 59,083 
60,810 61.662 61,848 82,807 77,386 81,268 88,547 
8004 gu 92301 und 91,501, 1 die 

5 ewinne von auf Nr. 
7084 8137 8156 9147 9344 18,058 18,104 20,930 


22,457 22,800 23,588 24,307 2 l 
28.777 29,563 20.671 31,918 34,819 36,290 39.073 

1 21015 41.446 43,052 43 206 43,338 46,033 
48.769 49,808 52,678 52,724 55,933 58,397 


8 Gewinne von 200 % auf Nr 925 2568 4203 
1 1 11,621 12,763 zn 14,651 
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50.976 52,456 
68,311 68.887 
75,498 79,831 
83,143 83,945 
86,862 87,725 89,387 90,625 
93,264 und 93,399, 


FF.... a be Ga er En EEE te SE ER AFRLRREN 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 31. Oet. (Privattel.) Der Miniſter⸗ 
rath ſoll einen Pairsſchub zur Reform des 
errenhauſes beſchloſſen haben. Die bezüglichen 
ee und die Schließung der Seſſion 
werden vorbereitet. Die vom Miniſter des Innern, 
Grafen Eulenburg, eingereichte Demiſſton iſt ab⸗ 
gelehnt worden. 2 2. 
Angekommen 2} Uhr Nachmittags. 
Berlin, 31. Oet. (Privattel.) Herrenhaus. Vor 
der Schlußabſtimmung erklärte der Miniſter Graf 
Bei Ablehnung der Kreisordnung 
fon geſchloſſen. Das Len Seen 
werde in der ſofort anzuordnenden neuen Sejfion 
9 15 unter andern Verhältniſſen 
egenüber ſtehen, vielleicht nach Demiſſton des 
Ministeriums. Der König werde jedem Miniſter 
die Durchführung der Kreisordnung mit allen 
eſetzlichen Mitteln zur Aufgabe ſtellen. Kleiſt⸗ 
etzow, Graf Münſter und Haſſelbach erklären 
egen die Kreisordnung zu ſtimmen. Die Ab- 
ehnung ſcheint ſicher. Man erwartet morgen den 
Schluß des Landtags. 


5 ten der Danziger Zeitung. 
e Oct. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten iſt heute nach einer Vertagung von 6 Mo⸗ 
naten wieder 1 5 
Peſt, 30. Oct. Die Verhandlungen zwiſchen 

der Regierung und Wiener Bankhäuſern behufs An⸗ 
ſch'uſſes einer zur Deckung des Deficits beftimmten 
Anleihe find, wie die „Reform“ vernimmt, beendet. 
Es ſollen ein 5% Renten⸗Anlehen im Betrage von 
60 Millionen Gulden zu 74% und eine verzinsliche 
Prämien⸗Anleihe im Betrage von 40 Millionen zu 
93% emittirt werden. 

Paris, 30. Oct. Graf Arnim iſt gefteın 
Morgens hier eingetroffen und hat im Laufe des Nach⸗ 
mittags noch eine längere Unterredung mit dem Mi⸗ 
nifter des Aus wärtigen, de Rémuſat, gehabt. g 


np Aus Berlin. 
29. Oetober. 


Wie die letzten goldigen Blätter draußen im 

Garten des Herrenhauſes, fällt Paragraph nach 
Paragraph der neuen Kreisordnung drinnen im Saal, 

und „der Liebe Müh“, welche ſich der Adoptivvater 
oeerſelben mit vollem Pflichtgefühl, wenn auch „ohne 
Enthuſiasmus“ für ſein Kind gegeben hat, bleibt ſo 
verloren, wie die ganze Summe von Commifftons- 
und Plenararbeit, welche auf dieſes umfaſſenden 
Geſetzes Heraus geſtaltung zu der Erſcheinungsform 
verwendet worden iſt, in der das mißliebige, von 
uſtern Ritterblicken bedräute, verſchüchterte Weſen 

n die Thüre jenes Sefflonsfanles geſchoben und auf 
den Tiſch des Hauſes niedergelegt wurde. Dieſer 
Tisch iſt ſchon mehr zum Sections, als zum Ope⸗ 
rationstiſch geworden. Unter dem Vorwande, die 
Miß bildungen und Auswüchſe abzuſchneiden und aus⸗ 
utilgen, welche es angeblich an der geſunden Lebens⸗ 
fäbickeit und am Functioniren zum Wohl der Be⸗ 
völkerung hindern ſollten, haben dieſe „herrlichen 
Herren“ Chirurgen ihm bereits die Lebensadern 
ſelbſt durchſchnitten, oder ihm doch ſo bösartige 
unerträgliche Verſtümmelungen zugefügt, daß ſeine 
Mutter am Dönhofsplat das unglückliche Geſchöpf, 
wenn es ihr wieder zurückgegeben wird, nicht mehr 
als das ihrige erkennen kann. Sicher wird fie es 
ſchaudernd von ihrer Thüre in jenes große 
Grab zurückſtoßen, wo bereits die Gebeine 

o vieler, auf demſelben Weg vorangegangener, der⸗ 
elben „verfaſſungsmäßigen Behandlung‘ erlegener, 
legislatoriſcher Kammerproducte, ſeiner älteren Ge⸗ 
ſchwiſter, mit geringerer Hoffnung der Hoffman 
Auferſtehung eingeſargt ruhen. Die letzte Hoffnung 
der beſorgten Mutter beim Anblick jener grauſamen 
Herren⸗Arbeit, daß noch vor dem l'tzten Momente, 
vor dem „es iſt vollbracht“, eine mächtige Hand von 
Varzin herüberdrohen oder eingreifen, die Peiniger 
ep derſcheuchen und durch Zauberkraft dem unglücklichen 
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Uebernahme der für die deutſchen Decupationstrups 
pen erbauten Baracken durch die preußiſche Inten- 
Die vollſtändige Räumung h 
5 Haute⸗Marne ſoll bis zum 4. November erfolgt 
ein. 


dantur ſtattgefunden. 


fürftliches Dekret auf den 27. November zur ordent⸗ 
lichen Seſſion einberufen worden. 


den Antrag auf Ausſchließung der Israeliten vom 
. in der Landwehr abgelehnt. 


hat auf den Wunſch der franzöſiſchen Regierung von 
dem Erlaſſe der Verordnung, nach welchem nicht⸗ 
franzöſiſche Waaren, welche in franzöſiſchen Schiffen 
in die Vereinigten Staaten importirt werden, einem 
Zolle von 10 Prozent unterliegen, vorläufig Abſtand 
genommen. — Die unter den Pferden herrſchende 
Epidemie nimmt immer größere Dimenſionen an und 
der Verkehr mittelſt Pferdebeſpannung iſt faſt gänzlich 
aufgehoben. 


Kaiſer, Recht, als er das unvergeſſene Wort ſprach, 
daß das Loos Preußens beſtändige Arbeit ſei, nicht 
der ruhige Genuß gewonnener Güter. 


5 Donnerſtag, 31. Oktober. 
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Nancy, 30. Oct. Geſtern hat die offizielle 


Bukareſt, 30. Oet. Die Kammern ſind durch 
Kragujevacz, 30. Oct. Die Skuptſchina hat 


ew⸗York, 29. Oetbr. Der Präſident Grant 


Das Herrenhaus. 
Wohl hatte der Prinz⸗Regent, unſer jetziger 


Wir haben 
das wieder und immer wieder, am meiſten aber nach 
Beendigung der ſchweren Kriegsarbeit im Jahre 
1871 erfahren. Damals ſchienen die ſchweren Auf- 
goben, welche unſere Verhältniſſe zu dem Auslande 
und zugleich zu dem übrigen Deutſchland uns auf⸗ 
erlegten, faſt wie mit einem Schlage gelöſt. Es lag 
uns nur noch ob, die neu gewonnene Stellung, ſtetig 
wachſam, zu erhalten und fie, man möchte fait jagen, 
auf den Wegen des laufenden Geſchäftsganges, 
Schritt vor Schritt weiter zu entwickeln. Aber gar 
bald zeigte es ſich, daß g rade nun die alten Auf- 
gaben im Innern des eigenen Staates nicht bloß 
eine ſchleunigere Löſung gebieteriſch forderten, ſon 
dern daß die Gegner, die wir leider im rigenen 
Haufeigepflegt und groß gezogen hatten, dieſer Löfung 
einen viel, viel ſtärkeren Widerſtand entgegenſetzten, 
und ſie zu einer unvergleichlich ſchwierigeren Arbeit 
machten, als wir jemals, wenigſteas ſeit der Beendi⸗ 
gung ber Conflictszeit, erwartet hatten. Drei Werke 
waren und ſind es, die vorzugeweiſe vollbracht wer⸗ 
den müſſen; erſtens die Zurückführung der kirchlichen 
Gewalten zum Gehorſam gegen die Geſetze des 
Staates und zugleich die Aufhebung des fo verderb⸗ 
lichen Gegenſatzes zwiſchen kirchlichen und ſtaatlichen 
Zwecken; zweitens die durchgreifende Reform des 
Iffentlichen Unterrichtes und der öffentlichen Er 
ziehung; & drittens die Umgeſtaltung des ganzen 
Syſtemes der Communal- und Staatsverwaltung 
nachſden Grundſätzen der Selbstverwaltung. 

Aber damit nicht genug. In der klaren 
Erkenntniß, daß dieſe drei Aufgaben auf das Innigſte 
mit einander zuſammenhängen, und daß nicht für die 
Löſung der dr tten allein, ſondern für die von allen 
dreien die ſichere Grundlage durch eine wohl orga⸗ 
uiſirte Selbſtoerwaltung der Kreiſe und der Gemein⸗ 
ven geſchaffen werden müſſe, vereinbarten Regierung 
und Volksvertretung ſich zunächſt über die Einfüh⸗ 
ung einer, den wohlerwogenen Anſprüchen aller 
Klaſſen des Volkes gleichmäßig entſprechenden Kreis⸗ 
ordnung. Aber dieſer Kreisordnung, gerade weil ſie 
der feſte und fruchtbare Boden ſein ſollte für das 
Gedeihen aller übrigen Reformen, ſetzt ſich der alte 
Feind jeder von der Gerechkigkeit uad von dem ge⸗ 
ſunden Verſtande des Volkes geforderten und für 
das Wohl des Volles und des Staates unentbehr- 
lichen Reform, ſetzt ſich das Herrenhaus jetzt mit 
VLLT AT TE ET SIE AST 
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einer, ſelbſt bei ihm ungewöhnlichen, Hartnäckigkeit 
entgegen. Damit ſtellt dieſe mißgeſchaffenſte aller 


lange nicht ſo groß war, wie in der gegenwärtigen 
ſchon vor eilf Jahren die damals in 


wurde.“ 

Wir haben dem nichts weiter hinzuzufügen, als 
die Mahnung: Befreit uns vor allen Dingen und 
unter allen Umſtänden von dieſem Herrenhauſe! — 


Danzig, den 31. October. 


Die Offiziöſen dementiren mit ganz ausdrückli⸗ 
cher Betonung, daß es dem Miniſterium nicht einge 
fallen ſei, den Fürſten Bismarck als Knabe⸗ 
Lenker von Varzin nach der Hauptſtadt zu citiren, 
um ſeine alten Freunde im Herrenhauſe zur Raiſon 
zu bringen. Das glauben wir gern ſchon aus dem 
einen Grunde, weil der Fürſt ſich nicht citiren läßt, 
ſondern kommt oder bleibt ganz nach eigenem Ermeſſen. 
Und dieſes hält ihn von jeder Preſſion im letzten 
Augenblicke ab. Der Fürſt iſt deshalb ein ſo großer 
Staatsmann, weil er ſtets nur mögliche Dinge ans 
gegriffen, dieſe aber dann mit Energie und Genie 
durch alle Hinderniſſe zum Ziele geführt hat. Das 
Herrenhaus zur Vernunft zu bringen, hat er aber 
wohl ſelbſt als eine ſogar für ihn unmögliche Auf⸗ 
gabe erkannt und läßt die Angelegenheit ſich ſo tief 
wie möglich verfahren, um an der höchſten Stelle 
durch die nackten Thatſachen den ihm bisher nicht 
gelungenen oder geglaubten Nachweis führen zu 
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laſſen, daß die Schöpfung Friedrich Wilhelms IV. 
einer gründlichen Reform bedarf. 


helfen ſoll, iſt völlig unverſtändlich. 3 
redterer Mann, fagt die „Frkf. Ztg.“ mit vollem 
Recht, noch ein liberalerer n 
Poſten geſtellt würde, dürfte vermittelſt dieſer Beredt⸗ 
ſamkeit und dieſes Liberalismus Erhebliches dazu 
beitragen können, den Widerſtand des Herrenhauses 
zu überwinden. Auch ſcheint die Abſtimmung im 
Herrenhauſe ſelbſt nicht recht mit jenen Verſionen 
uͤber die angeblichen Aeußerungen des Königs zu 
harmoniren. Wären die letzteren wirklich, ſo wie be⸗ 
richtet wurde, gefallen, ſie hätten auf die renitente 
Majorität, der fie durch den Herrenhauspräſidenten 
ohne Zweifel zu Ohren kamen, ihres Eindrucks nicht 
verfehlt. Denn ſo querköpfig und eigenwillig dieſer 
herrenhäusleriſche Feudalismus ſich geberdet, jo lange 
er auf eine Connivenz der Krone rechnen zu können 


— na denn nicht. 
reform in Preußen nicht länger hinausſchieben; es 
ſtreitet wider die Natur, den Staat nach Außen hin 
vorwärts zu 
Innen rückwärts zu ziehen; mit der Kreisordnung 
iſt ein kleiner be 

und dieſer ſchritert an dem Widerſtande des Feudal⸗ 


Was eine Entlaſſung Eulenburg's hierbei 
Weder ein be⸗ 


Mann, der auf dieſen 


glaubt, fo zaghaft pflegt er — von den eigentlichen 


Heißſpornen abgeſehen — im entgegengeſetzten Fall 
zu werden. Wahrſcheinlich hat auch bei dieſer Col« 
portirung der fromme Eifer viel übertrieben, wenn 
nicht entſtellt. 


Die auswärtige Preſſe wundert ſich nicht 
ſehr über die Vorgänge, welche bei uns alle Welt 
in Aufregung ſetzen. Feudal⸗Adel und Pietismus“ 


ſagt die „N. fr. Pr.“, regierten in Preußen, bis man 


eines ſchönen Tages erkannte, daß man beide morſche 
Elemente über den Haufen werfen mußte, wenn man 
nicht das ganze Anſehen Preußens ſchädigen wollte. 
Man hat ſich hinſichtlich der auswärtigen Politik 
offen dem Radicalismus in die Arme und die wider⸗ 
ſtrebenden Elemente über den Haufen geworfen. 
Jetzt, wo man ſich nach Innen wendet, hat man es 
damit nicht ſo eilig, man legt ſich auf ein behagliches 
Experimentiren; glückt es, deſto beſſer; glückt es nicht 
Man kann eine Verwaltungs- 


treiben und ihn gleichzeitig nach 


cheidener Anfang gemacht, 
Adels. Es kommt darauf an, daß ſtaatsmänniſche 
Capacitäten dieſen Nothſtand erkennen; aber es fehlt 
an ſolchen für die inneren Verhältniſſe. Die Feu⸗ 
dalen aber ſpeculiren darauf, im Trüben zu fiſchen; 
jede ihrer Reden iſt direct an die Adreſſe des grei⸗ 
ſen Kaiſers gerichtet und auf ihn berechnet. Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow erinnert daran, wie einſt 1848 der 
„Prinz von Preußen“ habe fliehen müſſen, und wie 
es die pommerſchen Provinzialſtände waren, die ſtolz 
die reactionäre Fahne aufpflanzten und ihn ſchütz⸗ 
ten; dieſelben Provinzialſtände wolle man heute be⸗ 
ſeitigen. Die Ablehnung der Kreisordnung iſt es 
ia nicht allein, mit welcher man den Staat retten 
will, es kommen die „entchriſtlichenden“ Vorlagen 
des Cultusminiſters, vor Allem die obligatoriſche 
Civil⸗Ehe. „Wir vom alten Adel“, wie Graf Lippe 
ſagt, „ſind nicht nur die Säulen des Thrones, ſon⸗ 
dern auch des Altars.“ 


Die am 5. November in Oeſterreich zuſammen⸗ 
tretenden Einzellandtage werden der Regierung wenig 
oder mindeſtens nicht erhebliche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, ſie lönnte alſo, wollte ſie mit der Verfaſſungs⸗ 
partei zuſammengehen, die jo nothwendige Wahl⸗ 
reform jetzt günſtig zu Stande bringen. Aber von 
der einen Seite droht man mit Miniſterkriſen von 
reactionärer Tendenz, auf der anderen zeigt ſich die 
Verfaſſungspartei nicht gewillt, mit dem Miniſterium 
die erforderlichen Compromiſſe einzugehen und ſo iſt 


wi befürchten, daß der gänzlich unſtatthafte Einfluß 


Opfer ſeine urſprüngliche Geſundheit und Schöne 
zurückgeben würde, war eine trügeriſche. Es ſcheint, 
er ſage ſich: ich habe genug mit meinem und meines 
Hauptwerkes einem und gefährlichen Feinde zu thun. 
Warum noch gleichzeitig das Tafeltuch zerſchneiden 
gegen den anderen und zum Streiter werden für 
ein Ding, das mir im Grunde gerade ſo ans Herz 
gewachſen iſt, wie feinem Berliner „beſtellten Anwalt“ 
meinem Collegen, d. h. herzlich wenig!“ — 
Reſigniren wir uns, rufen wir der zarten Leiche ein 
„Friede Deiner Aſche“ zu, tröſten wir uns, wenn 
wir's noch vermögen, mit dem Glauben an ſeine ein · 
ſtige Auferſtehung in verklärterer Geſtalt trotz alle⸗ 
dem und alledem. Auf dieſen Grabſtein paßt vor⸗ 
trefflich jenes ſchöne Epitaph, das ich einmal au 
einem des Danziger Heiligen⸗Leichnamkirchhofs las: 
„Mein Leben endet ſich, da ich erſt dacht zu leben.“ 

wäre zu viel behauptet oder zu 
ſcharf geſehen, wenn man ſagen wollte, daß dieſer 
denkwürdige Vorgang unſerer inneren Geſchichte 
einen beſonders ſichtbaren, merklich betrübenden Ein⸗ 
fluß auf die Stimmung der Gemüther in Berlin 
ausübe. Dieſe Welt iſt und bleibt trotz aller poli⸗ 
tiſchen unerfüllten Wünſche, trotz aller ſocialen Lei ⸗ 
den, aller gegenſeitigen Lebens verbitterung und 
Plackerei von Arbeitgebern und ⸗Nehmern, von 
Hauswirth und Miethern, zum größten Theil: „in 
Thorheit ganz verſunken“ und die ernſteſten Dinge, 
wenn man ſie nicht ganz direct „kann ſehen und in's 
Auge faffen“ (und zu biefen gehört der Stand der 
Kreisordnung keineswegs), machen oder hinterlaſſen 
auf ſie doch keinen tieferen Eindruck. 

Allerdings ſcheint es, als ob von einer ſehr 
einflußreichen und mächtigen Stelle hier in neueſter 
Zeit mit ganz beſonderer Energie an eine Art von 
ſittlicher Wiedergeburt des tief geſunkenen Berlin ge⸗ 
arbeitet würde. Die „ethiſchen Principien“, 
welche Herr Köberle vom Karlsruher Hoftheater im 
deutſchen Bühnenweſen, welche Prof. Schmoller und 


fSchlüſſeln der Stellung, dem Herzen der Citadellen 


Wagener und die anderen Männer von Eiſenach auf 
zeonomiſchem Gebiet zur flegreihen Durchführung 
zu bringen verheißen, haben in dem neuen Polizei⸗ 
präſidenten Berlins, welcher ſeit drei Monaten dies 
gewichtige Scepter ſchwingt, einen Ritter ohne Furcht 
und Tadel gefunden, der berufen ſcheint, auch in 
der Berliner Straße, wie in der eipe, 
bei Tag und Nacht, den traurigen Fol 
gen des Wurmb'ſchen laissez - faire und laissez- 
aller ein Ziel zu ſetzen. Unter dem bei⸗ 
fälligen Jubel der Gutgeſinnten dringt er in ſeinem 
Kampf gegen das Laſter und deſſen Diener männli⸗ 
chen, weiblichen und ſächlichen Geſchlechts von Poſi⸗ 
tion zu Poſition, von den Außenwerken zu den 


vor, und pflanzt überall nach kurzem Kampf das 
glorreiche Panier der Ordnung und Tugend auf den 
ſo lang für uneinnehmbar gehaltenen Wällen auf, 
ein erhebendes Schauspiel! Nur ganz verſchüchtert 
klingt noch die frivole Melodie des Tinglingling 
aus den Kellerfenſtern bisher verſchont gebliebener 
„Sümpfe und „Tingeltangel“ hinauf an's Ohr des 
nächtlichen Wanderers. Und wo er auch eintritt, 
um eine kurze Station und Ruhepauſe auf mühſeli⸗ 
ger Wallfahrt zu machen, da hat ihm bald zum le» 
ten Mal das hold anlächelnde Antlitz und das freund⸗ 
liche Wort einer wohlcoifſirten Bierhebe, oder einer 
„jungen Dame von allen Nationalitäten“, von Schwe- 
den bis — Abeſſynien, Willkommengruß und Trunk 
geboten, — Madai will das unverehelichte Weib 
aus dem Leben Berlins bannen! Keine „weibliche 
Aufwartung“ mehr in den Lokalen und Polizeiſtunde 
um 11 Uhr für dieſelben, auf daß fürder nicht mehr 
dem Durſtigen werde die Nacht zur ſchönern Hälfte 
des Lebens, wohl aber Sodom und Gomorrha 
zur heiligen Stadt. — Seltſam iſt nur dabei: wäh⸗ 
rend der 30 Jahre meines Berliner Aufenthalts 
habe ich den gleichen Kampf an der gleichen Stelle 
hier zu 3 bis 4 verſchiedenen Malen mit derſelben 


Energie und denſelben anfänglichen Reſultaten 
aufnehmen ſehen. Wie kommt es nur, daß es im⸗ 
mer nach einer gewiſſen Reihe von Jahren nolh⸗ 
wendig wird, dieſelbe Siſyphus⸗Arbeit wieder von 
vorn zu beginnen? Sollte das etwa in der Natur 
der großen Städte liegen, die man vergebens ſelbſt 
cum furea austreibt, und die dennoch immer wieder 
zurückkehrt? 

In unſeren Concertſälen und Theatern hat 
eine kaum weniger lebhafte Thätigkeit begonnen, 
als im Polizei- Präſidialbureuu. Die Anforderun⸗ 
gen an die muſikaliſchen Referenten zumal fangen 
an, über das Maß des Menſchlichen hinaus 
zu gehen. Joachim, Wilhelm], Bendel, der 
Stern'ſche Verein ſind in voller Thätigkeit begrif⸗ 
fen und Ull man mit „ſeinen Leuten“ iſt nahe her⸗ 
beigekommen. Am 1. November hält er fein erſtes 
Concert in der Singacademie und für dies erſte, 
wie für das zweite, iſt kein Billet mehr zu haben. 
Wilhelmj hat alle hochgeſpannten Erwartungen 
von feinem wunderkräftigen Geigenſpiel mehr als 
erfüllt. Ueber die Wirkungen Joachims wäre es 
überflüſſig, noch Neues ſagen zu wollen, es lief 
ſchließlich im beſten Fall doch nur auf einige wenig 
veränderte Combinationen derſelben Superlative 
hinaus, welche uns unſere Sprache für die Bezeich⸗ 
nung der, von allem Höͤchſten und Vollkommenſten 
der Kunſtihervorgebrachten Eindrücke zur Verfügung 
ſtellt. Ueber gewiſſe Erſcheinungen auf allen künſt⸗ 
leriſchen Gebieten ſpricht man nicht mehr. Sie 
ſind über der Kritik, wie man über ſo unendlich viele 
andre ſchweigt, weil ſie unter derſelben ſind. Das 
Geigenſpiel Joachims unter den Modernen gehört 
ebenſo zu jenen erſtern, wie etwa eine Venus von 
Tizian, eine Parthenonſkulptur des Phidias, ein 
Bildniß des Velasquez unter den Kunſithaten älterer 
Perioden. Von neuen dramatiſchen Erſcheinungen 
iſt ſeit meinem letzten Brief vor heut bereits acht 
Tagen eine nicht unintereſſante über die königliche 
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der Provinziallandtage auf die Reichsvertretung auch 
ferner beſtehen bleibe. 

Durch die Nationalraths⸗Wahlen ſind in der 
Schweiz die Particulariſten und Ultramontanen 
total geſchlagen worden. Die große Diajorität der 
Bevölkerung, welche bei der Abſtimmung über die 
Reviſion damals durch Läſſigkeit den cleritalen Hetzern 
und franzoſenfreundlichen Sonderbündlern zum Siege 
verholfen hatte, iſt aufgerüttelt und hat bei dieſer 
Wahl die Parole „für Verfaſſungsreviſton“ aus: 
gegeben. Dieſe wird jetzt natürlich nächſtens wieder 
auf die Tages ordnung kommen und nicht eher ver⸗ 
ſchwinden, bis die kleinen Cantone einen weſentlichen 
Theil ihrer Souverainetät an die Centralgewalt ab⸗ 
ee haben. Geſchieht dies aber, fo wird ber 

acht, welche der Clerus heute noch in den kleinen 
katholiſchen Cantonen beſitzt, ein ſtarker Riegel vor⸗ 
geſchoben. 

Die Radicalen ſind mit den Octroyirungen, 
durch welche Thiers Frankreich zu beglücken ge⸗ 
denkt, doch nicht fo zufrieden, wie wir geſtern mein, 
ten. Die fünfjährige Amtsdauer der Präſidentſchaft 
beeinträchtigt die Thronfolger ⸗Ausſichten Gambettas 
und die Erforderniß eines 25lährigen Alters für 
Ausübung des Wahlrechts, raubt den Radikalen die 
Stimmen aller jener Knaben und Jünglinge, deren 
Belanntſchaft wir als Moblots zu machen die Ehre 
gehabt haben. Die geſchloſſenen Mittelparteien wer- 
den ſedoch dem Präſidenten um fo mehr eine Malo⸗ 
rität für ſeine Vorſchläge ſchaffen, als auch der Cle⸗ 
rus ſich bereits von den Royaliſten ab» und der Re⸗ 
publik zuzuwenden beginnt. 

Die päpſtlichen Journale erklären ganz offen, 
daß man eine Republik, welche ſich durch den Kampf 
gegen die Demagogie ein Recht der Exiſtenz erwor⸗ 
ben habe, unterſtötzen und nicht in der Monarchie 
allein das Heil ſehen müſſe. Die Curie giebt alſo 
die royaliſtiſchen Prätendenten bereits auf und pac- 
tirt offen mit der Republik des Herrn Thiers. Da 
ſie aber nichts umſonſt zu thun pflegt, ſo wird diefer 
wohl Gege dienſte verſprochen haben. Als ſolche 
mag man vielleicht gewiſſe Einwirkungen auf Vie⸗ 
tor Emanuel anfehen, der ſich ganz entſchieden wei⸗ 
gert, dem Geſetzenwurf über die religiöſen Körper⸗ 
ſchaften feine Sanction zu ertheilen. Der italieniſche 
Geſandte am Hofe des Herrn Thiers ſoll dieſen be⸗ 
reits darüber verſtändigt haben, daß die italieniſche 
Regierung durchaus nicht gedrängt ſei, dieſes Geſetz 
im Parlamente zur Diecuffion zu bringen und die 
Gereinheit im Vatican nicht vermehren wolle. 

Wie der „Karlsruher Zeitung“ geſchrieben wird, 
will das ruſſiſche Cabinet die Aufmerlſamkeit der 
Mächte auf die Nothwendigkeit lenken, das Ver⸗ 
bältniß Montenegros zur Pforte einer einge- 
henden Erwägung zu unterziehen und die beiderſei⸗ 
tigen Rechte und Pflichten unter den Schutz, bezie⸗ 
bungsweiſe den Zwang eines europäiſchen Vertra⸗ 
ges zu ſtellen. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. October. Alſo Ernſt ſoll mit 
dem Herrenhauſe gemacht werden. Darin ſtimmen 
alle Gut- und Beſtunterrichteten überein Aber wie? 
Das weiß vorläufig Niemand. Der Löwe von 
Varzin hat noch nicht geſprochen; die Ferſter in 
ſeinem hieſigen Hotel in der Wilhelmſtraße ſind 
verhängt — er ſcheint dort alſo einſtweilen nicht er⸗ 
wartet zu werden. „Alle Kraft und alle Mittel, 
welche ihr durch die Verfaſſung an die Hand gegeben 
find, wird die Regierung daran ſetzen, die Kreisord⸗ 
nung durchzufahren“, ſagt heute Abend die halbamt⸗ 
liche Provinzial⸗Correſpondenz. Daß darunter nicht 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes gemeint ſein 
kann, wie eins der vielen umlaufenden Gerüchte 
wiſſen wollte, verſteht ſich von feltftl. Das hätte 
nur einen Sinn, wenn Graf Eulenburg den Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow oder Seafft von Pilſach zum Nach⸗ 
folger erhielte und dieſe an das Land appellirten, 
um zwiſchen der Maiorität des Abgeordnetenhauſes 
und der des Herreuhauſes zu entſcheiden. Ein ebenſo 
unbegründetes Gerücht iſt es auch, daß eine gr ße 
Zahl von Abgeordncten eatſchloſſen ſei, das Mandat 
niederzulegen. So viel ich weiß, iſt in Abgeordneten. 
kre ſen davon gar leine Rede geweſen. Es wäre 
ouch ſchlechterdings nicht zu begreifen, weßhalb Eine 
ſolche Demonſtralion des Unwillens über as Herren: 
haus wäre gänzlich zwecklos. Dies einzige Mittel, 
welches „durch die Verfaſſung an die Hand gegeben 
iſt“, beſteht in einem ausgedehnten Pairsſchub. 
Will man dem auf ſolche Weiſe veränderten Herren⸗ 
haue, was wohl nach den im deutſchen Reiche ge⸗ 
machten Erfahrungen das Zweckmäßigſte wäre, ein 
Geſetz betreffend die Einſüh ung des Einkammer⸗ 
ſyſtems in Preußen nicht vorlegen, ſo wird man 


wenigſtens an Reform des Herrenhauſes denken 
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müſſen. Die Regierung ſcheint noch immer der Mei⸗ 
nung zu fein, daß ee ſich empfiehlt, die Kreisordnung 
im Herrenhauſe durchberathen zu laſſen und ſie, wie 
verſtümmelt fie auch fein mag, an das Abg ordne⸗ 
tenhaus kommen zu laſſen. Während dieſes die Vor⸗ 
lage wiederberſtellen würde, könnte der Pairsſchub 
erfolgen. Fraglich iſt indeß nach den geftrigen Be⸗ 
ſchlüſſen geworden, ob die Liberalen ſich dazu ver⸗ 
ſtehen werden, bei der Schlußabſtimmung für den 
vom Herrenbauſe zurechtgemachten Entwurf zu ftim- 
men. Es gehörte in der That viel Selbſtüberwindung 
dazu und es könnte nur unter gleichzeitiger Hervor- 
hebung der Motive geſchehen. Wird der Entwur 
abgelehnt, ſo wird der Landtag geſchloſſen, unmittel⸗ 
bar darauf zu neuer Seſſion berufen und dem Ab⸗ 
geor neſenhauſe der mit ihm vereinbarte Kreisord⸗ 
nungsentwurf vorgelegt. Der Pairsſchub würde 
auch in dieſem Falle in nächſter Zeit erfolgen müſſen. 
Was auch geſcheben möge — nur keine unzureichen⸗ 
den und ſchwächlichen Maßregeln! Daß mit dem 
Herrenhauſe in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung die 
große Aufgabe, die Preußen gegenwärtig zu erfüllen 
hat, nicht gelöſt werden kann, das muß jetzt 
wohl Jedermann klar geworden ſein. 

N Berlin, 30. Okt. Die Kreisordnungs⸗ 
berathung wird morgen im Herrenhauſe beendigt 
werden. Wie ſich die Mitglieder der jetzigen Ma⸗ 
jorität bei der Schlußabſtimmung verhalten, ob ſie 
nicht dennoch für die gänzliche Ablehnung ſtimmen, 
iſt noch nicht abzuſehen, dagegen ſind die Mitglieder 
der ſ. g. neuen Fraction jetzt dahin überein gekom⸗ 
men, ſämmtlich für die Verwerfung zu ſtimmen, da 
ſie nach der Geſtaltung der Commiſſionsbeſchlüſſe 
doch unter keiner Bedingung für einen aus dieſen ſich 
zuſammenſetzenden Enten; ſtimmen können. — Die 
in Kiel zu Anfang dieſes Monats eröffnete Marine⸗ 
Akademie beſteht für jetzt aus einem Curſus; der 
zweite Curſus, aus älteren Offizieren beſtebend, wird 
nach Neufahr eröffnet werden. Der Chef der 
Admiralität hat das neue Inſtitut bereits inſpicirt; 
daſſelbe verſpricht ſich aus beſcheidenen Anfängen zu 
einem großen Inſtitute zu entwickeln, welches in Zu- 
kunft einmal der großen Kriegsakademie für das Land 
ebenbürtig werden möchte. — Die Unter ſuchungen, 
die im Jahre 1871 von der dazu eingeſetzten Mi: 
niſterial⸗Commiſſion über die Beſchaffenheit der 
deutſchen Meere angeſtellt worden find, werden jetzt 
in einem ausführlichen Berichte zuſammengeſtellt, der 
in circa 2 Monaten beendet werden und wahrfchein- 
lich einen Umfang von ſiebzig Bogen mit Karten und 
Illuſtrationen haben wird. Der Bericht wird um⸗ 
faſſen eine phyſicaliſch⸗chemiſche Unterſuchung über 
die Beſchaffenhett der Meere, eine mineralogiſche 
über die Eigenart ihres Bodens, botaniſche und 
zoologiſche Unterſuchung und Bei räge zur Fiſcherei 
und Statiſtik. Betheiligt an dieſem Berichte find die 
Profeſſoren Karſten, K. Möbius, Hänſel, Dr. 
Jacobſen, Dr. Behrens in Kiel, Dr. Magnus 
in Berlin und Prof. Jeſſen in Eldena. — Die 
Stadt Berlin wird demnächſt einen Vertreter für das 
Herrenhaus vorſchlagen und zwar wird die Wahl 
auf den Oberbürgermeiſter Hobrecht fallen. 
Angaben, welche in dieſer Beziehung von dem 
Stadtrath Magnus ſprechen, der in keiner Beziehung 
dafür geeignet ſein möchte, ſind unbegründet. 

— Die preußiſche Regierung hat für Eiſen⸗ 
bahnzwecke in 1872 zwei Anleihen bewilligt er⸗ 
halten. Die eine derſelben iſt für den Bau von 
Tilſit- Memel, Bebra Friedland⸗Harburg⸗Stade u. f. 
w, die andere für den Ankauf der Taunusbahn 
u. ſ. w. beſtimmt. Wie der „B. BC,” hört, will 
die Regierung durch die eine Anleihe in dieſem Jahr 
noch 15,700,000 ., durch die andere 3,732,0.0 RZ 
flüſſig machen. Der Zinsfuß, zu welchem die An⸗ 
leihen begeben werden, iſt noch nicht beſtimmt; er 
ſoll indeß viel Neigung beſtehen, dieſelben & 4 pCt. 
zu emittiren. 

— Die ultramoutane „Deutſche Reichsztg.“ 
bringt heute die folgende ebenſo überraſchende als, 
wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, erfreuliche Nachricht: 
„Aus fiherer Quelle erfahren wir fo eben, daß der 


Präſident der Kölner Proteſt⸗Katboliken⸗Verſamm⸗g 


lung, Dr. Ritter v. Schulte zu Prag, als ordent⸗ 
licher Profeſſor der Rechte an die Univerſität Bonn 
berufen iſt.“ 

— Zur braunſchweigiſchen Erbfolge⸗ 
frage wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien gemeldet, 
daß ſich in den letzten Wochen zu Gmunden ein 
Vertrauensmann der braunſchweigiſchen Landes⸗ 
regierung behufs Anknüpfung von Unterhandlungen 
mit dem früheren Kronprinzen von Hannover auf⸗ 
gehalten habe. Der Prinz hätte die Unterhandlung 
indeß mit dem Bemerken abgelehnt, bei Lebzeiten 
ſeines Vaters ſolche Transactionen nicht für ange⸗ 
meſſen zu erachten. Allem Anſchein nach wollen die 


Bühne gegangen: Die Maler, ein dreigetiges Luſt⸗ 
piel von Wilbrandt. Nicht mit ganz jo durch⸗ 
e Erfolg, wie etwa in der vorigen Saiſon 
„das Stiftungsfeſt“, aber mit immerhin günſtiger, 
heitrer Aufgahme trotz mancher offenbaren Schwächen 
des dramatiſchen Gewebes, der Characterzeichnung 
und beſonders auch der Inſcenirung. Gewiſſe Vor⸗ 
kommniſſe in Bezug auf dieſe, wie wir fie auf 
Berliner Bühnen ſehen, ſind immer ſchwer erklärlich. 
Dies Luſtſpiel z. B. hat den unſchätzbaren Vorzug, 
den Ort und die Decoration gar nicht zu v rändern 
während ſeiner ganzen Dauer. Alle drei Acte ſpielen 
in demſelben Maleratelier. Für ein ſolches aber 
lagen die echteſten beſten wirklichen Vorbilder ſo in 
Menge zur Hand, daß es unerfindlich bleibt, wie 
man ſo ein unmögliches Weſen von einem Bühnen⸗ 
zimmer mit ſolcher Ausſtattung ſtatt deſſen herzu⸗ 
richten, und das als Atelier eines viel beſchäftigten 
Malers auszugeben vorzieht. Glücklicherwe ſe ift die 
Majorität auch unſeres gebildetſten Publikums in 
ſolchen Dingen gerade am wenigſten kritiſch. Iſt 
das wirkliche Beobachten der realen Erſcheinung und 
iſt das Wiſſen, die innere Anſchauung davon doch ſo 
wenig geüdt auch bei ſonſt jehr geſcheidten und in⸗ 
telligenten Menſchen. Sie ſehen die Widerſprüche 
dagegen nicht und werden daher nicht geſtört durch 
dieſelben. . 
Ein Gaſtſpiel (Frl. Lemke) im Königlichen 
Schauſpiel hat zu nur ſehr unbefriedigtem Erfolg 
geführt. Es handelt ſich für das faſt gänzlich un⸗ 
b.ſetzte Eibe der Crelinger und der Frau Jachmann 
Wagner eine neue Eignerin zu gewinnen. Es ſcheint 
das eben auch nicht leichter zu ſeig, als die Ent⸗ 
deckung neuer Sängerinnen, fähig in die beiden 
klaff nden Lücken zu treten, welche in unſerer Oper 
das bekannte Scheckſal geriſſen hat. In des Herrn 


Generalintendanten Seele mögen übrigens die durch 
daſſelbe erweckten leiſen Zweifel an dem Walten 
einer göttlichen Gerechtigkeit durch die neueſten Nach⸗ 


richten von Petersburg wenigſtens zur einen Hälfte 
wieder beſchwichtigt worden ſein. Statt der erwar⸗ 
teten glänzenderen Ehren hal der eine der ungetreuen 
Berliner Lieblinge, Frau Mallinger, dort an der 
Newa die allermißgünſtigſte Aufnahme gefunden. 
Es ſcheint mir eine völlige Verkehrung des wirklichen 
Sachverhalts, wenn man hier von den Freunden 
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pathien des ruſſiſchen Publikums gegen die Deutſche 
angeben hört. Es bedarf gar nicht dieſer geſuchten 
Erklärung. Frau Mallinger, wie groß, poetiſch, 
feinfühlig und echt dramatiſch ſie die Geſtalten 
Webers und Wagners aufzufaſſen und zu verkörpern 
weiß, iſt zu nichts ſo wenig veranlagt, als zum 
ita ieniſchen, die höchſte Kehlenvirtuoſität und Klang⸗ 
ſchönheit verlangenden Kunſtgeſange und zur Dar⸗ 
ftellung der reizvollen, graziöſen, leichtblüligen Ge⸗ 
ſchöpfe Donizetti's und Roſſini's. Und nun mußte 
ſie gerade an der Petersburger Oper als eins eine 
von dieſen, als die Adina in Elisir d'amore des 
butiren, dort, wo man durch die Patti, die Artöt 
und alle erſten © den der italieniſchen Kunſt fo 
verwöhnt iſt, das Ohr und Urtheil zu einer ſolchen 
Feinheit herangebildet hat in der ſtetigen Gewohn⸗ 
heit des Vollkommenſten, wie kaum in einer zweiten 
Muſikſtadt der Welt. Das Reſultat, der Ausgang 
eines ſolchen mehr als gewagten Verſuches war für 
jedes nicht parteiiſch geblendete Auge vorauszuſehen. 
Vielleicht gereicht dieſer Schaden der Berliner 
Bühne zum Nutzen, und wir ſehen die Enteilte 
ſchn ller als zu hoffen geweſen zur Stätte ihrer 
reinſten Triumphe zurückkehren. 

Gerade jetzt, wo Albert Niemann wieder 
ſein winterliches Engagement angetreten hat und in 
jeder Woche ein oder zweimal Richard Wagners 
-geharniſchter Geiſt über die Bretter dahin geht“, 
wird das Verlangen nach der Fernen, zugleich mit 
dem Bewußtſein ihrer Unerſetzlichkeit jedem Hörer 
wieder in doppelter Stärke lebendig. „Tannhäuſer“, 


Herren mit dieſen vielen Gerüchten nur von ſich 
redm machen, um, wenn Preußen einmal, wie felbft- 
vertändlich, Braunſchweig beſetzt, großes Geſchrei 
erheben zu können. 

Boten, 30. Det. Die Confrenz betreffs Be- 
handlung der deuatſchen und polniſchen 
Sprache in polniſchen und gemiſchten Schulen 
in der Provinz Po ſen hat geſtern unter dem Vor⸗ 
ſite des Oberpräſidenten ſtattgefunden. Es nahmen 
an derſelben mehrere Regierungsräthe und Land, 
röthe, ſowie eine Anzahl practiſcher Schulmänner 
Theil. Den Berathungen lagen beſtimmte von der 


fl Regierung aufgeſtellte Theſen zu Grunde, die nach 


eingehender Beſprechung von der Conferenz ange⸗ 
nommen wurden und demnächſt dem Cultusminiſter 
behufs Erlaſſes einer Inſtruction in dieſer Richtung 
unterbreitet werden ſollen. Nach dieſen Theſen wird 
der bisher obligatoriſche polniſche Sprach⸗ 
unterricht zu einem facultativen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtande, und die Berechtigung zur Extheilung deſſelben 
in gemiſchten Schulen erwächſt erſt, wenn die pol- 
niſchen Kinder 25 Prozent in denſelben bilden; 
wo dies nicht der Fall iſt, ſo wie ‚In rein deut⸗ 
ſchen Schulen, fällt der polniſche Sprach- 
unterricht gänzlich weg. Dagegen wird die 
deutſche Sprache die alleinige Unterrichts 
ſprache in der gemiſchten wie in der polniſchen 
Schule von der Unterklaſſe an in allen Unterrichts 
gegenſtänden, mit Ausnahme des Religions⸗ 
Unterrichts, der den polniſchen Katholiken in ihrer 
Mutterſprache ertheilt wird. Die Methode für die 
Behandlung des Deutſchen in polniſchen und ge 
miſchten Schulen muß eine andere werden; das pol. 
niſche Kind muß das Deutſche wie feine Mutter- 
ſprache, alſo auf dem Wege des ſteten Hörens und 
Sprechens erlernen; es muß in der deutſchen 
Sprache denken, wenn fie ihm in Fleiſch und Blut 
übergehen ſoll. Zu dem Zwecke beginnt der Unter⸗ 
richt im erſten Schuljahre mit Anſchauungsun⸗ 
terricht, mit Denk⸗ und Sprechübungen in deut⸗ 
ſcher Sprache, zu deren Aushülfe nur, wo es erfor- 
derlich iſt, das Polniſche herangezogen wird. Sehr 
wünſchenswerth iſt es, daß zu Gunſten der übrigen 
Unterrichtsgegenſtände, namentlich der in deutſcher 
Sprache zu ertheilenden Realien, die Stundenzahl 
für den Religionsunterricht wenigſtens von 6 auf 4 
Stunden wöchentlich rebucirt werden. Dieſe Be: 
ſchlüſſe gehen nicht ſoweit wie die Beſtimmungen für 
die polniſchen und gemiſchten Schulen in Oberſchle⸗ 
ſien, wo ſich die Kinder polniſcher Zunge ſelbſt den 
religiöfen Memorirſtoff in deuiſcher Sprache einprä- 
gen ſollen. (Oſtd. 3.) 
Deiterreich. e 

Wien, 30. October. Der Kriegsminiſter Frhr. 
v Kuhn iſt außer der Tour zum Range eines Feld⸗ 
zeugmeiſters erhoben und Commodore Sternek, der 
die öſterreichiſche Nordpolexpedition auf dem Schiffe 
„Isbioern“ begleitete, zum Contreadwiral befördert 
worden. W. T.) 
Ofen, 29. Oetober. Von den bis jetzt hier 
vorgekom menen 64 Fällen von Cholera haben 25 
einen tödtlichen Verlauf genommen. 

— Die Gemeinde Kaſſa im Baranyaer Co⸗ 
mitate überreichte, wie die „F. Zig.“ meldet, beim 
Oberſtuhlrichter eine Klage ge en die Pfarrers 
töchin in Raczpeter, die ſich in Schulang⸗legenheiten 
miſcht, den Frieden in der Gemeinde ſtört und der 
es allein zuzuſchreiben iſt, daß im Verlaufe von ſeche 
Jahren vierzehn Capläne den Poſten verließen. 

Frankfurt a. M., 30. Oct. Die Ernennung 
des Regierungsraths v. Hergenhahn zu Wiesba⸗ 
den zum Polizei⸗Präſidenten hierſelbſt iſt jetzt er⸗ 
folgt. W. T.) 
Marburg, 30. Oct. Bei der heute hier, an 
Stelle des nach Bonn verſetzten Profeſſor Mangold, 
vorgenommenen Wahl eines Abgeordneten zum 
preußiſchen Landtage wurde der Landrath Mayer 
ven hier (conſervativ) gewählt. . 

Dresden, 30. Oct. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde der Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Bildung von Bezirksvertrelungen an- 
enommen. Dieſelben ſollen zu je einem Drittel 
aus den Höchſtbeſteuerten des Bezirks, aus Abgeord⸗ 
neten der Stadtbezirke und ſolchen aus den Landbe⸗ 
zirken beſtehen. Die Debatte wurde darauf vertagt. 
— In der erſten Kammer wird am Freitag die 
Berathung über die Städteordnung beginnen. (W T.) 

Darmſtadt, 30. Oct. Die Abgeordneten— 
Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung mit aller 
gegen 3 Stimmen der Regierung die Ermächtigung 
ertheilt, der Stadt Mainz eine 3 Anleihe im Be⸗ 
trage von 1,500,000 Gulden behufs Erweiterung 
der Stadt zu gewähren. (W. T.) 


England. 
London, 28. Oct. Die ſtatiſtiſchen Mitthei⸗ 


lungen über die engliſche Handelsmarine im 
Jahre 1871 zeigen eine ſtetige Fortentwicklung des⸗ 
lenigen Moments, welches ſich heute in dem geſamm⸗ 
ten induſtriellen und Verkehrleben kundthut, nämlich 
der wachſenden Concentration der Capitalkraft; das 
bedeutet in dieſem Falle Zunahme der Größe der 
einzelnen Seefahrzeuge und Subſtituirung der Dampf⸗ 
5 für das Segel. Es gab 1871 in Groß⸗ 
britanien überhaupt 25,188 Kauffahrer, enthaltend 
5,622,000 Tons (zu 20 Centner) mit einer Be⸗ 
mannung von 241,969 Köpfen. Das heißt, die Zahl 
der Schiffe hat gegen 1870 um 455 abgenommen, 
aber der Schiffs raum hat um 4967 Tons zugenommen. 
Reichlich drei Viertel des Raumes ſind noch Segel⸗ 
ſchiffe, faſt ein Viertel Dampfſchiffe. Hierbei find 
die Schiffe der engliſchen Colonien und der Canal⸗ 
inſeln nicht mitgerechnet. — Die Gefahr eines wei⸗ 
teren Umſichgreifens der Rinderpeſt iſt noch immer 
nicht beſeitigt und wirkt lähmend auf den Handel. 
Zwei neue Fälle von Ninderpeft werden aus Bel- 
thorpe, in der Nähe von Dapham, berichtet. Die 
ganze Herde, beſtehend aus 11 Kühen und 8 Schafen 
wurde geſchlachtet und vergraben. Leider find die 
Behörden nicht an allen Orten ſo energiſch, denn 
ſonſt hätte jede Spur der Seuche bereits verſchwunden 
fein müſſen. In vielen Fällen find auch die Land⸗ 
wirthe ſelbſt ſchuld, indem fie die Krankheit, jo lange 
es irgend angeht, verheimlichen. Sie bringen dadurch 
ihren Nachbaren die empfiadlichſten Verluste bei, 
während fie ſelbſt fat nie einen Gewinn davon haben. 
Dänemark. 

* In dem Geſetzentwuf, welcher dem Reichs⸗ 
tage bei der bevorſtehenden Reviſion des Heeres. 
zeſetzes vorgelegt werden ſoll, wird die gänzliche 
Aufhebung der ſog. Verſtärkung vorgeſchlagen. Der 
Plan des Kriegs⸗Miniſters geht ferner darauf aus, 
die Armee in Regimenter und jedes Regiment in 
zwei Bataillone zu je drei Compagnien einzutheilen, 
alfo ganz eben fo wie 1864. Ferner will man dem 
Mangel an Offizieren, namentlich an Stabsoffizie⸗ 
ren, abhelfen und ſchließlich beabſichtigt man eine 
7 ln der jetzigen Artillerie- und Cavallerie⸗ 
ſtärke. 


Frankreich. 

Paris, 28. Oct. Faſt alle Blätter beſchuldi⸗ 
gen die Kriegzverwaltung, daß allein ſie an dem un⸗ 
angenehmen Vorfalle, welcher ſich am letzten Don⸗ 
nerſtag in Chalons ereignet, ſchuld ſei. Beſonders 
ſcbharf drückt fi der „Temps“ aus und giebt fein 
Erſtaunen darüber zu erkennen, daß man eine Truppe 
von 100 Mann in ein von den Deutſchen noch be⸗ 
ſestes Land ſende, ohne ihr einen von den 30,000 
Offizieren, die Frankreich beſitze, beizugeben, und fie 
daun ohne Obdach und Nahrung zu laſſen. Die 
franzöſiſtſe Uniform habe das hochmüthige Mitleid 
der Deu'ſchen erregt, und dieſes Mitleid habe man 
es aber vielleicht nur zu verdanken, daß nicht großes 
Unglück vorgefallen ſee. Der „Temps“ giebt dem 
Kriegsminiſter den Rath, ſich von ſeinem Collegen, 
dem Unterrichtsminiſter, einige Quartaner der Pa⸗ 
riſer Lyceen beigeben zu laſſen, da dieſelben während 
der letzten zwei Jahre gelernt hätten, daß man keine 
Truppen ohne Offiziere ausſende und daß man die 
Truppen nicht ohne Nahrung laſſe. Der „Temps“ 
2 2 a Thiers, voß er ſich um Alles be⸗ 

mmere, es thun wa o er | 
ſei, daß ri b geh ee ente dr 3 
das Kriegs- Mumiſterium ſei es aber uicht allein fo 
ſchlocht beſtellt, ſondern auch in den anderen Verwal⸗ 
tungen herrſche die größte Unordnung. Aehnlich wie 
„Temps“ drücken ſich auch viele der übrigen Blätter 
aus. — Thiere Leiborgan, Le Bien Public“ 
verkauft und verſchickt für ſeine Leſer ein Voltsbuch 
über Thiers: Histoire populaire de M. A. Thiers 
histoire d'un demi-siècle (de 1822 à 1872) par 
A. Laya, welches, wie es in der Ankündigung des 
Verlegers heißt, „der Bevölkerung Frunkreichs den 
Triumph der Aus dauer bei der Arbeit und den Lohn 
des wahren Verdienſtes zeigen und beweiſen ſoll, daß 
der in den beſcheidenſten Verhältniſſen geborene 
Menſch durch ſeine Vaterlandsliebe zu dem höchſten 
Poſten in ſeinem Lande ſteigen kann, endlich aber 
auch das Wahre vom Falſchen in der Geſchichte 
eines halben Jahrhunderts zeigen und durch dieſe 
Propaganda die politiſche Sicherheit, in der wir 
leben, befeſtigen ſoll, wenn wir fortfahren, Ordnung 
in unſern Staatseinrichtungen zu halten.“ 

— 29. Oetbr. Das Aergerniß, welches die 
Kriegs verwaltung in der letzten Zeit erregt, iſt 
ſo groß, daß Thiers, der nicht gern gegen dieſelbe 
einſchreit t, doch genöthigt geweſen ift, wegen der 
Vorfälle in Chalons und La Fere eine Unterſuchung 
anzuordnen, die ſelbſt das „Bien Public“ für un⸗ 
umgänglich nothwendig erklärt, indem es ſagt, die 
Regierung könne nicht weniger ſtreng gegen die Of⸗ 


„Rienzi“, „Lohengrin“ folgen ſich ſchnell auf unſerem 


Repertoire. Der „fliegende Holländer“, der ein paar B 


Jahre zurück geſtellt war, wird gleichfalls wieder ein- 
ſtudirt; aber ohne ſie iſt das trotz Niemann's und 
Betz's echter Künſtlergröße und des letzteren auch rein 
geſanglicher Schönheitsgewalt doch nur ein auf die 
Hälfte oder zwei Drittel des einſtigen reducirter 


enuß. 

Eben letzt hat Franz Bendel das erſte Concert 
gegeben. Der Saal der Singacademie mit Loge 
und Gallerie war auf allen Plätzen beſetzt. Die 
großen amerikaniſchen Triumphe, welche der Virtuoſe 
mit dem „Löwenkopf“, mit den Händen, „fähig die 
ganze Claviatur des Flügels zu umſpannen“ lich ei⸗ 
tire Boſtoner Zeitungen), dort in der von 20,000 
Menſchen gefüllten Muſikhalle zu Boſten durch die 
Gewalt wie die Zartheit feines Spiels errungen und 
das Gerücht von ihnen ſchien die Zahl feiner Ber⸗ 
liner Verehrer und die Wärme ihres Beifalls für 
den Künſtler noch vermehrt zu haben. Allerdings 
war ſein Spiel (in Beethoven's Es-dur-Concert, in 
Schumann's Etudes symphoniques, in ein paar 
eigenen, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßten Compo⸗ 
fitionen und ſchließlich in der Phantaſie über Mo» 
tive aus den „Ruinen von Athen“) von der Art, 
daß es auch ohne ſolche Unterſtützung durch jenen 
Nimbus der Hörer Seelen durch ſeine Kraft und 
Kunſt allein nicht minder bezwungen haben würde. 

Auch das erſte „Feſteſſen“ der Saiſon hat in 
der vergangenen Woche ſtattgefunden. Es wurde 
vom Verein der Berliner Künſtler in ſei⸗ 
nem Sitzungsſaal zwei Männern veranſtaltet, 
welche ſich um das Geliagen des diesjährigen Cars 
nevalfeſtes unſerer Künſtlerſchaft außerordentlich ver» 
dient gemacht hatten: dem Director des Königl. 
Schauſpiels Herrn Hein und den vielbeliebten Dich⸗ 
ter Julius Lohmeyer (von Elbing). Letzterer 

Eye jenes ſchöne, weihevolle Feſtdrama: „Dürer 
ilder“ geſchrieben, erſterer daſſelbe in Scene ges 


ſetzt, welches damals der Feier einen von jeder in 
erlin vorhergegangenen weſentlich unterſchiedenen 
poetiſchen Glanz und tiefen nachhaltigen Eindruck 
verliehen hatte. Als Ausdruck des Dankes dafür 
haben die Mitglieder des Vereins jedem der Herren 
ein prachtvolles Album in Folioformat geſtiftet, 
welches die in Aquarell von den beſten Meiſtern 
kunſtvoll ausgeführten großen Darſtellungen aller 
characteriſtiſchen Figuren jenes Dramas nach den 
lebendigen coftämirten Originalen gemalt worden, 
in reichem ſilbergeſchmückten Einbande (vom Mit, 
glied Vollgold gefertigt und geftiftet) enthält. An 
die Ueberreichung ſchloß ſich das Feſtmahl, deſſen 
pe Nachſpiele erſt in der Morgenfrühe des näch⸗ 
en Tages endeten. i 
. Der fo geehrte Dichter jenes Künſtlerſpiels, 
Lohmeyer, ehedem einer der wichtigſten „Gelehrten 
des Kladderadatſch“, hat neuerdings die Redaction 
der neuen, bei Alphons Dürr in Leipzig erſcheinenden 
„Deutſchen Jugendzeitung“ übernommen. Wie 
ſehr er der rechte Mann iſt, gerade ein ſolches Unter⸗ 
nehmen in dem zugleich idealen und praltiſchen 
Sinn, den es haben muß, zu leiten, beweiſt er gläne 
zend in der Probenummer. Die innige Liebe zur 
Jugend, das tiefe, feine Verſtändniß ihrer Intereffen 
und Neigungen, die Fähigkeit, ihren Naturſinn, ihren 
Verſtand, wie ihre hochfliegende Begeiſterung für der 
„Menſchheit große Gegenſtände“ anzuregen und zur 
Erziehung des Geiſtes und Gemüthes nutzbar zu 
machen, ſpricht aus allen Gaben dieſes reich aus⸗ 
geſtatteten ſtarken Quartheftes. Lohmeyer hat es 
eben verſtanden, zur Verwirklichung ſeines Planes 
die rechten geeigneten Kräfte unter den Dichtern und 
Schriftſtellern des Vaterlandes, wie der künſtleriſche 
Leiter, Oscar Pletſch, die zeichneriſchen zu finden 
und den eigenen beizugeſellen. So verſpricht dies 
Unternehmen ein in feiner Art einziges zu werden, 
deſſen ganzes Niveau von keiner der mannigfaltiger 
verwandten erreicht werden dürfte. L. i 


zere fein, welche bie bewußten Reden geführt haben 
sollen, als gegen die, welche ſich zum Grenobler 
‚I Santet begeben hätten; das Ergebniß der Unter- 
. uchung müſſe veröffentlicht werden; beſonders wich⸗ 
ag ſei es, daß die Wahrheit feſtgeſtellt und daß 
Mißbräuche und ſtrafbare Handlungen geahndet 
werden, damit fie ſich nicht wiederholen; der Kriegs ⸗ 
Irwaltung würden unglücklicher Weile zu ernſte 
Thpatſachen zur Laſt gelegt, als daß man fie ohne 
eine ernſtliche Prüfung entſchuldigen könnte. 
* — 30. Oct. General Due rot bat bei Gele 
1 Aabeit der Uebernahme des Commandos des achten 
Armeecorps in Bourges eine Proclamation erlaſſen, 
in der es u. A. heißt: Soldaten! Nach ſchweren 
Prüfungen und Mißgeſchicken müſſen wir uns in's 
Gedächtniß zurückrufen, daß auf dem Schlachtfelde 
die Begeifterung nicht die Vorbereitung, das heißt 
angeſtrengte Arbeit, erſetzen kann. Die Armee iſt 
ie Seele der Nation. Vor Kurzem noch ſchien es, 
als ob man das vergeſſen hätte Heute aber werden 
Alle, reich und arm, in unſere Reſhen treten. Nie- 
mals werden uns gebieteriſchere Pflichten auferlegt 
ſein. Wenn wir unterrichtet, disciplinirt und ſtark 
werden, werden wir unſere Feinde im Innern be⸗ 
zwingen können, ohne zur äußerſten Strenge unfere 
Zuflucht nehmen zu brauchen. Was Diejenigen be⸗ 
nifft, welche wir Schritt für Schritt vom Rhein bis 
zur Loire bekämpften, werden ſie vielleicht einmal 
bedauern, auf immer unſer Herz zerriſſen zu haben, 
als ſie Frankreich ſeine theuerſten Kinder entriſſen. 


alien. 
Verona, 28. Oetbr. Im Dorfe Breda bei 
Mantua ſind in Folge heftiger Regengüſſe viele 
äuſer eingeſtürzt; die Stadt Caſal Maggiore ift 
ſtark bedroht. Die Regierung vertheilt Lebensmittel. 
Von Venedig aus ſind drei Dampfer und zwei 
Kanonenboote nach dem Po⸗Ueberſchwemmungsbezirk 
abgegangen. Im Po und Ticino iſt der Waſſerſtand 

gegenwärtig etwas abnehmend. 
. Det. Der Schaden, den die Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Gebiete von Mantua und 
Ferrara verurſacht haben, iſt außerordentlich beträcht⸗ 
lich. Mehrere tauſend Familien ſind hierdurch um 
ihre Habe gekommen. — Wie „Giornale di Roma“ 
wiſſen will, hat die franzöſiſche Regierung nung ehr 
den Entſchluß gefaßt, ſich jeder Einmiſchung in die 
Frage betreffs der Aufhebung der veligidfen 

Körperſchaften zu enthalten. (W. T.) 
Belgten. 


Brüſſel, 29. Oet. Der Congreß zur Beſprechung 


der Angelegenheiten der Juden in Rumänien wurde 

heute eröffnet und zum Präſidenten Cremieux, zu 

Bicepräfiventen Goldſchmidt (London), Gompertz 

. und Lazarus (Berlin) gewählt. In einer 

ede gab Cremieux einen Ueberblick über die Ger 

ſchichte der Juden in den letzten 80 Jahren. (W. T.) 
Spanten. 

— Die Malorität der Deputirtenkam⸗ 
mer, aus 212 Mitgliedern beftehend, trat in ver» 
gangener Nacht zu einer Fractionsſizung zuſammen 
und beſchloß, daß der Antrag Becerra's, welcher die 
Aufhebung der Todesſtrafe für politiſche Vergehen 
fordert, zurückgezogen werden folle. Nur etwa 20 
Deputirte ſtimmten dagegen. Die von der Regie⸗ 

rung gemachten Finanzvorlagen und zwar mit Ein⸗ 


150 gegen 7 Stimmen gutgeheißen. 
Madrid, 29 


Sagaſta in b zu verſetzen. 
niſter Zorilla erkl 

den rathe, daſſelbe zu thun. 
zu ziehen. 


Türkei. ; 
Conſtantinopel, 21. October. Mahmud 


Paſcha, der frühere Großvezir, hat ſchon geſtern Z 


Bifite bei Mehemed Ruſchdi gemacht, um zu gra⸗ 
a doch zu er wohl nicht, wie Mancher glaubt, 


Ausſicht, 


gen Großvezir. Ueber die Vergangenheit Mehemed 
Ruſchdi Paſchas iſt zu ſagen, daß er ſchon 46 Jahre 
im Staats dienſt iſt, daß er von armen Eltern ſtammt 
und daß er ſich ganz vom Kleinen heraufgearbeitet 
hat. Als der Sultan Mahmud II. den Janitſcharen⸗ 
aufſtand niederwarf, war der jetzige Großvezir ein⸗ 
facher Tſchauſch in den Reihen des Nizami Oſchedid. 
Später, als niederer Offizier und Commandant eines 

1 kleinen Poſtens bei Therapia, lernte er in ſeinen 

N Mußeſtunden Franzöſiſch. Unter Riza Paſcha ar⸗ 

N beitete er die Pläne zur Umgeſtaltung der türkiſchen 
Armee aus. Dann war er wiederholt Kriegsminiſter, 
ein Mal Miniſter der Juſtiz und nicht weniger als 
drei Mal ſchon Großvezir. Er gilt für einen be, 
ſcheidenen Character und man erzählt von ihm, daß 
er ſich, als der Ruf des Sultans an ihn ergangen, 
das Großvezirat zu übernehmen, einige Stunden 
Bedenkzeit ausgebeten habe, was ſonſt hier nicht 
vorkommt. 


— — .:— ꝗQ¼: / ——¼œ — d 4 —6úUW— 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 31. Oet. Herrenhaus. Nachdem in 
der Sperialdisenffion der Reſt der Kreisordnungs⸗ 
Vorlage nach den Anträgen der Commiſſion an⸗ 
genommen worden, erklärte der Miniſter des In- 
nern, das Miniſterium ſehe von der Einreichung 
der Demiſſton ab, da ein neues Miniſterium die⸗ 
ſelbe Aufgabe vor ſich haben würde. Der König ſei 
von der unabweislichen Nothwendigkeit des Zu⸗ 
ſtandekommens der Kreisordnung überzeugt. Das 
Miniſterium werde bei Ablehnung der Vorlage 
die Seſſion ſofort ſchließen und eine neue Seſſion 
einberufen, welcher die Kreisordnung als erſte 
Vorlage zugehen werde. Das Miniſterium werde 
zu deren Durchführung alle geſetzlichen Mittel an- 
wenden. — Trotzdem wird bei Namensaufruf die 
Kreisordnungsvorlage in der Schlußabſtimmung 
mit 145 gegen 18 Stimmen abgelehnt. 


Angekommen den 31. October, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 31. Det. Morgen Nachmittag um 
2 Uhr findet der Schluß des Landtags ſtatt. Die 
neue Seſſion wird am 12. November e. eröffnet. 


Danzig, den 31. October. 

1 * Die Mehrzahl der bleſigen Herren Apotheken⸗ 
Beſitzer werden von jetzt ab für die Herbſt⸗ und 
Wintermonate ihre Verkaufslokale ſchon um 9 

8 an 8 es ee u aa 

pätere Zeit und für außergewöhnliche Fälle eine Nacht⸗ 
glode zur Berfügung geitellt, 


ſchluß der projectirten Hypothekenbank wurden mit 


l October. Cortesſitzung. Auf 
der Tagesordnung ſtand der Antrag, das Miniſterium 
Der Mi⸗ 
rte, daß er zwar aus der Annahme 
des Antrags keine Cabinetsfrage machen, aber gegen 
den Antrag ſtimmen werde und daß er ſeinen Freun⸗ 
Mit 124 gegen 104 
Stimmen wurde beſchloſſen den Antrag in G8.) 


wieder an's Ruder zu kommen, vielmehr 
erblicken Eingeweihte in Eſſad Paſcha den zukünfti⸗ 


it Es find für drei Kreiſe unſeres Regierungshe⸗ 
irks aus der Zahl der Volksſchullehrer ebenſo viele 
atholiſche Kreis⸗Inſpectoxen ernannt worden. 
en Herren Konſalick, Seminarlehrer in Berent, 
Räder, 1. Lehrer der katholiſchen Schule in Langefuhr, 
und Nitſch, kath. Lehrer in Stargardt, ſind die Kreiſe 
reſp. Neuſtadt, Carthaus und Berent überwieſen worden 
und werden dieſelben ſchon in den näckſten Tagen durch 
Herrn Regierungs⸗Schulrath Wan jura in ihre Aemter 
eingeführt werden. Dieſe Ernennungen ſind vorläufig 
proviſoriſch auf ein halbes Jahr erfolgt, und follen die 
bisherigen Schulſtellen der Berufenen in dieſem Zeit⸗ 
raum anderweitig verwaltet werden, um darnach erſt die 
Ueberzeugung zu gewinnen, in wieweit ſich dieſe Maß⸗ 
nahme bewähren werde. Ueber die Beibehaltung der 
gegenwärtigen geiſtlichen Lokal⸗Schulinſpectoren iſt 
bis jetzt weder von der einen noch andern Seite ent⸗ 
ſchieden worden. Wie wir indeſſen hören, beabſichtigen 
einige Geiſtliche ihre Lokal⸗Inſpection niederzulegen, weil 
ſie es mit ihrer Stellung nicht vereinigen zu können 
vermeinen, neben oder unter ehemaligen Vollsſchullehrern 
für die Schule zu wirken. 

‚* Höheren Orts iſt beſtimmt worden, daß fortan 
alljährlich eine allgemeine Reviſion der im Ver⸗ 
kehr, namentlich in den Geſchäftslokalen der Gewerb⸗ 
treibenden gebrauchten Längen⸗, Flüſſigkeits⸗ und Hohl⸗ 
maße für trockene Körper, ſo wie der Gewichte und 
Wagen unter ſachverſtändiger Zuziehung ſtat finden 
fol, Da es vorgekommen, daß auch nach Einführung 
des neuen Maß⸗ und Gewicktsſyſtems noch zum Theil 
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die alten Maße und Gewichte beibehalten worden find, kö 


um dem Publikum danach auf Verlangen Beſtimmung 
machen zu können, ſo iſt darauf hingewieſen worden, 
daß ein ſolches Verfahren durchaus unzuläffig iſt, und 
alte Maße und Gewichte, ſobald ſie im öffentlichen Ver⸗ 
kehr zur Anwendung kommen, zu copfisciren find, 
Neuerdings ſind falſche Zinscoupons zu 
den Camminer Kreis⸗ Obligationen (II. Emiffion) 
a 2 % 7 c 6 A maſſenhaft in Umlauf geſetzt. Die⸗ 
felben tragen ſämmtlich die Nummer 1209. Die Eri. 
minalpollzei in Stettin hat, als der Verausgabung die: 
ſer Papiere verdächtig einen Photographen feſt⸗ 
genommen. 

Major Jüngſt, Ingenieur vom hieſigen Platze, 
iſt zur Dienſtleiſtung bei der Abtheilung für das Ser: 
visweſen im Kriegsminiſterſum vorläufig auf 6 Monate 
commandirt worden. 

»Dirſchau, 31. Oct. Hier wie in dem unmittel⸗ 
bar an die Stadt grenzenden Dorfe Zeisgendorf iſt 
die Cholera in 8 Fällen aufgetreten, von denen 6 
tödtlich verlaufen ſind, ein Erkrankter iſt geneſen und 
einer in Behandlung verblieben. Die Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſion in Dirſchau hat zweckentſprechende Maßregeln 
zur Verhütung der Weiter verbreitung der Krankheit in 
einem Extrablatt des „Dirſchauer Anzeigers“ pa licitt. 
Als eine das weitere Umſichgreifen der Krankb⸗it wer 
jentlich verhütende Maßregel iſt das in feinen Erfolgen 
jo glänzend bewährte Viſtitations⸗Syſtem noch 
in Anwendung zu bringen welches darin beſteht, 
zaß Seitens der Behörden Veranſtaltungen ger 
troffen werden, wodurch die Krankheit namentlich 
in den Hütten der Armen durch geeignete Per⸗ 


ſönlichkeiten (Heildiener, Krankenwärter 2c.) ſoſtemaliſch 


geradezu aufgeſucht und in ihren Anfängen, die ge 
wöhnlich in Diarrhöe, Kollern im Leibe ꝛc. beſtehen, 
in der Art bekämpft werde, daß von jenen Perſönlich⸗ 
keiten ſolche Kranken den revierweiſe deſignirten Aerzten 
unverzüglich zur Anzeige gebracht und von dieſen in 
Behandlung genommen werden. Die Verkütung des 
vollen et See der Krankheit hat eine Verminderung 
der Seuchenherde und damit eine Beſchränkung des 
hauptſächlich in den Abgängen des Kranken bei länge: 
rem Stehen und Berührung derſelben mit der Luft 
ſich entwickelnden Cholsragifies 
keit einer 


geſch 
des 
die 


Elbing, 31. Oet. Der Kreistag hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung u. A. folgendes beſchloſſen: Die Con⸗ 
vertirung der fünfprocentigen Kr eisobliga⸗ 
tionen in 43 procentige vorzunehmen, der zu dieſem 
Zweck gewählten Commiſſion jedoch lediglich zu über⸗ 
laſſen, zu welchem Zeitpunkte und unter welchen Bedin⸗ 
gungen die Convertrung vorzunehmen ſei; die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, zum Ban der beiden höhe'ſchen 
Chauſſeelinien Elbing⸗Pomehrendorf und Elbing⸗Tolke⸗ 
mitt außer der gewöhnlichen Staatsprämie von 
10,000 Thlrn. pro Meile noch einen eriraordinären 
Zuſchuß von 5000 Thlrn, pro Meile zu bewilligen. 

Schwetz, 30. Oct. Zum 25. Noobr. iſt hier 
ein Kreistag anberaumt worden. Laut Beſchluß des 
letzten Kreistages vom 19. Juni cr. ſollen folgende 
Chauſſeelinien ausgebaut werden: 1) von Pruſt nach 
Topolno und von Pruſt über Lowin⸗Stonsk nach der 
Tuchler Straße; 2) von Neuenburg nach Lubin und 
3) von Oſche über Driezmin nach Pniewno oder Przyſiersk 
mit einer Abzweigung von Dricamin nach Laskowitz und 
von Laskowitz nach Schwetz. Der Hr. Handelsminiſter 
bat exklärt, daß er bereit ſei, für die beſchloſſenen 
Chauſſeebauten Staatsprämien zum Satze von 10,000 % 
auf die Metermeile zu befürworten, dies jedoch nicht 
18 75 geſchehen könne, als bis der Kreis auch über die 
zuerbaltungslaft dieſer Cgauſſeen Beſchluß gefaßt hätte. 
tee ormulirung der Beſchlüſſe vom 19. Juni cr. 
. — Punkt überſehen worden ist, fo wird der nächſt 
an eraumte Kreistag darüber zu beſchließen haben. — 
Bis zum 5 d. M. ſind in dem benachbarten Kölln, 
Culmer Kreiſes, 10 Perſonen an der Cholera erkrankt: 
4 davon ſind geſtorden, 2 geneſen und 4 Perſonen 
krank verblieben. Nachweislich fand ein lebhafter Ver: 
kebr mit dem urſprünglich inficirten Haufe und hierdurch 
eine Verſchleppung ber Krantyeit ſtatt. — Das Rittergul 
Raczynjewo, Culmer Kreis, iſt für 240,000 % verkauft 


worden. 

m Thorn, 29. Oct. Die inneren Verwaltungs 
verhälmifie und Zuſtände unferer Stadt haben ange 
fangen ſich zu klären und zu beſſern, ſeſtdem die beſol⸗ 
deten Stellen in dem egiitrat nun vollſtändig beſetzt 
find, zumal mit der Wahl beider neueingetretener Mıt: 
glieder, des Oberbürgermeiſters Hrn. Bollmann und 
des Stadtbauraths Hrn. Herrmann unſere Stadtver⸗ 
ordneten einen glücklichen Geiff gethan zu haben ſcheinen. 
Sind auch beide noch zu kurze Zeit hier in Thätigkeit, 


als daß ſchon die Erfolge ihrer Wirkſamkeſt jedem in 
die Augen fallen könnten, ſo giebt ſich 

lich ein anderer Zug in der Communal⸗ Verwaltung kund, 
zumal Hr. Oberbürgermeiſter Bollmann, wie es ſcheint, 


doch ſchon deut⸗ 


ern ſtlich bemüht iſt die ſtädtiſchen Verhältniſſe nicht blos 


aus den Acten, ſondern durch rerſönliche Anſchauung 
der Sachen ſelbſt kennen zu lernen und danach zu beur⸗ 
theilen. Es ſoll damit kein Tadel oder Vorwurf gegen 
die beiden anderen beſoldeten Stadträthe ausgeſprochen 
werden, vielmehr iſt dankbar anzuerkennen, was dieſe 
während des langen Intermiſticums geleiſtet haben, aber 
da zwei Männer nlcht ſchaffen konnten, was die volle 
Kraft von vier erfordert, iſt doch mancherlei bei uns 
nicht in der Ordnung, wie es ſein ſollte. Dabei aber 
mehrt ſich die Arbeit in der ſtädtiſchen Verwaltung fo 
ſehr, daß ſehr möglich in nicht langer Zeit die Creirung 
einer 5. beſoldeten Magiſtratsſtelle erforderlich fein wird. 
— Im Stadttheater giebt feit den letzten Tagen des 
September Herr G. Hoffmann mit feiner Geſellſchaft 
Vorſtellungen. Derſelbe hatte, als er im Sommer d. J. 
ſich um die hieſige Bühne bewarb, die Abſicht, die 
Hauptzeit des Winters, November bis Ende Februar, 
hier zu ſpielen, hat aber dieſen Plan, als er auch dos 
Theater in Elbing erhielt, ändern müſſen und wird nach 
Neujahr Thorn verlaſſen und nach der größeren Stadt 
überſiedeln. Gerüchtweiſe verlautet, daß Hr. Kullack 
beabſichtigt, im Februar oder März mit einer Opernge⸗ 
ſellſchaſt herzukommen oder wenigſtens eine ſolche für 
ſeine Rechnung herzuſenden. — Die winterliche Sitzung 
des Schwurgerichts für die Gerichtskreiſe Thorn 
und Strasburg, welche Anfangs November ſtattfinden 
ſollte, iſt bis gegen Ende deſſelben Monates verſchoben 
worden, weil mehrere dem Schwurgericht vorzulegende 
Sachen erſt dann die Vorſtadien durchgemacht haben 
nnen. 
— 31. Oct. Die bieſige Handelskammer bat 
in Bezug auf die ihr vorgelegene Frage wegen früh⸗ 
zeitigen Schließens der kaufmänniſchen Detall⸗ 
geſchäfte folgende Reſolution angenommen: „In Er⸗ 
wägung daß der Verkehr während der ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden in den kaufmänniſchen Detailgeſchäſten nur 
geringfügig iſt und kaum im Verhältniß zu den Koſten 
der Beleuchtung der Localitäten ſtebt, daß bei einer 
kaum unterbrochenen Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends, welche während der ganzen 3 bis 
4 Jabte dauernden Lehrzeit feſtgehalten wird, die körper⸗ 
liche und geiſtige Entwidelung der jungen Leute leidet 
— daß in anderen Gegenden längſt ſchon vorgeſchrit⸗ 
tenere Anſichten bei Prinzipalen urd Publikum zur 
Geltung gelangt ſind, erklärt die Handelskammer es in 
Bezug auf die hieſigen Verhältniſſe für angemeſſen, 
billig und wünſchenswerth, daß die Arbeitszeit der 
jungen Leute in kaufmänniſchen Detailgeſchäf en abge 
kürzt und die betreffenden Verkaufslokale früher (etwa 
an Wochentagen um 9 Uhr, an Sonntagen um 7 Uhr 
geſchloſſen werden“. 

Dt. Eylau, 27. October. Die im Aeußeren ſowohl 
als in der inneren Ausſtattung eleganten Empfangs⸗ 
gebäude der Thorn⸗Inſter burger Eiſenbahn 
ſtehen in auffallendem Gegenſatz zu denen der Haupt⸗ 


ſtrecke der Oflbahn. Mährend letztere z. B. größtentheils 


in Fachwerk errichtet ſind, werden erſtere vollſtan dig 
maſſiv gebaut und ſtehen als wahre Palais da. Die 
letzten Vorbereitungen zur Marienburg⸗Mlawaer 
Eſſenbahn werden jetzt mit großem Eifer betrieben. Es 
befinden ſich augenblidiih 8 Geometer, die ſämmtlich 
an dieſer Strecke arbeiten, bei uns und wird zum Früh⸗ 
| Jabr mit den Erdarbeiten begonnen werden. (N. E. A.) 


Vermiſchtes. 


— Am Gotthard⸗Tunnel wird energiſch gear⸗ 
beitet. Die Minirer drängen von hüben und drüben 
in ben Berg; in Cöſchenen hört man den ganzen Tag 
die Sprengſchüſſe, wie rollendes Bataillonsfeuer. Eine 
Menge von den Arbeiterwohnungen find berelts fertig, 
andere find im Bau, und der Unternebmer, der Inge⸗ 
nieur Fabre aus Genf, hat ſein Arbeſtsprogramm ent⸗ 


worfen; er hofft das Rieſenwerk in ſieben Jabren zu 66, 


bewältigen. 


Zuſchrift an die Medaction. 
Wie aus einer Bekanntmachung des Carthauſer 
Kreiägerichtes (Amtsblatt Nr. 43) erſicht ich, ſoll das 
Grundſtück Popowken, 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. October. auingelounen 5 Uhr 35 Min. 
rb. v 30. 


Cesv 30. 
MR | 816 Br. Stactsſchle 893/% 88¼ 
| 5 5 fp. 8 ¼ 0% Ufd. 81% 81 
Arlt Dai | 808 | 805 . 4% . 90% 90% 
Nogg. feſt, do. 4½ % do. 995/ 99% 
Bet Nov. 54¾ 543% de 5% ©. 194% 108/ 
Nov.»Dec. | 54% 542 | Yoindardın.. . 242% 185 
April Mal 54¼ 54% Frame. 28 ½ 208% 
Petroleum, Rumänler | 48 
Det. een 15 | 15 Senne 200% Ph 
8 efier.Greditanft, | X 8 2055 
a ed 28 | 24 Kürten 6%)..| 513 | 51% 


b Oeſter. Silberrentt 658 65% 
Frl. Mai 18 10 18 47 aeg ve. 68% 88 
Pt A 5 102% 1025 Orker. Bantnoten 93% 94% 

aba 0 echſelerz. gon d 6.20 / 6.208 
Belgier Wechſel 793. 


Danziger Börſe. 
Amtithe Notitungen am 31. October. 
Detsen loco er Touse von 20% % zu unveränderten 
Preiſen etwas beſſere Kaufluſt, 


ten giulig und teln 127-1352 M 87 90 Br. 
gochhunt 429-30 „ 84-86 „ 

zelzu n 1.127% „ 80 83, 66-865 
unt. 1% „ 7081, bez. 
both 1131 7889 | 

ordtaa / 110-121 „ 60-73 „ 


Regulirungspreis ur 12644, bunt lieferbar 82 N 
Auf Lieferung für 126% bunt lieferbar Ye Novbr. 
811 bez, e Novpbr.⸗December 814 Ag Br., 
8 Ed., Ye April⸗Mai 81 & Br., ar 
Mai⸗Juni 82 % Br. 
Roggen loo . Tonne von 300 & ſtill, 
123224. 51% & bez. 
Regulirungspreis für 120% lleſertar 49 , ins 
ländiſcher 52 K. 
Auf Lieferung Ide. Ar Nov. December 49 . 
Br., Ye Januar 505 . Gd, Pe April. Mal 
534 & Br., ur Mal⸗Juni 535 A Br., inländi⸗ 
ſcher 54 & bezahlt. 
Gerſte loco e Tonne von 200073. große 106—113/47 
43—524 & bez., kleine 104— 107 44—43 & bez. 
Cebſen loco r Tonne von 20% weiße Koch⸗ 
45—46 A bez., Futter 4344) & bez 
Geſchloſſene Frachten. London 
3s 14d, $ 


Der Dampfer 


Weizen. Oſtende 24s er Load eichene DsSleever, Ol 


Bordeaux 55 Fred. und 15% de Laſt fichten Holz. 
Hamburg 9 vr Laſt fihtene Sleepers. 

Wechſel⸗ und Fondscourte, Hamburg kurz 
149 Gd, do. 2 Mon. 1483 Cd. 1483 gem. 44% preuß. 
conſol. Staats⸗Anleihen 102; Gd. 34 % preuß. Staats⸗ 
Schuldſcheine 89 Gd. 35 % weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
chaftl. 803 Gd., 4 & do. do. 908 Br., 44% do. do. 
994 Br., 9 Gd. 5% pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe pari rückzahlbar 100% Br. 

Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ull Pe Dampfer 2s 9d Ye 5008. engl. Gew. 85 


Nichtamtliche Courſe am 31. October. E 
Gedania 974 Br. Danziger Bankverein 100 b 
Yr November 1003 Br. Danziger Maſchinenbau 
Br. Marienburger Ziegelei 954 Br. Chemiſche Fabrik 
100 Br. Danziger Bierbrauerei 963 bez. 5% Türken 
52 bez. Lombarden er November 126% bez. Fran⸗ 
zoſen 2084 bez. 
Liquidationscourfe: Lombarden 125}. Fran⸗ 
nzoſen 209. Türken 52. Oeſterr. Credit 206. Danziger 
Bankverein 100. 


Danzig, 31. October. 

Getreide⸗Boörſe. Wetter: tegneriſch. Wind: 
Süd⸗Weſt. — Weizen loco blieb am beutigen Markte 
ziemlich unverändert, nur für die beſſern Gattungen 
zeigte ſich vereinzelt etwas mehr Kaufluſt. Ueberhaupt 
ſind 400 Tonnen zu Preiſen wie geſtern verkauſt wor⸗ 
den. Bezahlt wurde für Sommers 135/624. 81 &. 
139%. 82 , roth 128% 77 &. blauſpitzig 1218. 66 K, 
bunt 11722. 70 &, 119, 1228 73, 74 %, 122/344. 75 
12624. 79 ., 125/6, 12624. beſſerer 80, 80% , be 
bunt 126/774. 82, 824 &, hochbunt und glaſig 128/764 
834 %, 13078. 853 , weib 12922, 86, 964 RA der 
Tonne. Termine zieuich unberdudenl. 120% bunt 
Novbr. 814 ½ bz., Novbr.:Dechr. 811 . Br, 814 
% Gd., April⸗Mai 81 bz, Mai⸗Juni 82 & Br. 
Regulirungspreis 12627. bunt 823 . 

Roggen loco ſehr ſtille, 12324. 54 % bezahlt. 
Umſatz 40 Tonnen. Termine ruhig; 1204. November⸗ 
Dezember 40 Brief, Januar 505 % Geld, April⸗ 
Mai 535 3 Brief, Mai⸗Juni inländiſcher 54 bezahlt. 
Gerſte loro kleine 104% 4 &, 1078. 48 , große 
11182. 50 &, 11/2. 52 K, 113/48. 521 M u 
Tonne bezahlt. Erbſen loco Futter: 43, alte 445, Koch⸗ 
45, 46 %, graue 52 ur Tonne bezahlt. Spiritus 
nicht zugeführt. 

* London, 28. Oct. (Kingsford u. Lay.) Die 
ſremden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 36,856 Qr., davon kamen 8,073 von Danzig. 
Von Mehl 4,703 Fäſſer und 8,279 Säcke. Von Hafer 
63,641 Or. — Die Weizen⸗Zufuhr aus Eſſex und Kent 
zum heuigen Markt war nur mäßig, Qualität und 
Condition größtentheils ſchlecht, einige beſonders gute 
Proben wurden zu Preiſen letzten Montags verkauft, 
aber abfallende Sorten waren, obwohl zu 16 bis 28 pr 
Qr. weniger Geld offerirt, nicht placirbar. Der * 
war gut und fremde Weizen ex Speicher wurden au 
letzte Preiſe gehalten, doch um ex Schiff zu verkaufen, 
mußten ſich Factors in eine Reduction von Is Yr Or, 
fügen. Gerſte Is er Qr., Bohnen und Erbſen Is bis 
2s %r Or. niedriger. Prima Hafer brachte letzte Ras 
ten, aber abfallende Sorten waren 6d e Dr. billiger. 
Mehl unverändert. 

Weizen, engliſcher alter 57—68, neuer 47—61, 
Danziger, Königsberger, Elbinger r 496% alter 
61—67, neuer 61--65, do. do. extra alter 66 — 71, 
neuer 65—69, Roſtocker, Wolgaſter und Pommerſcher 
alter 63—67, neuer 59 64, Holſteiner, Daniſcher und 
Stettiner alter 57—61. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 26. Oct. (Fink u. Hübener.) Roh⸗ 
zucker. Die Preiſe für den Artikel blieben in den ver⸗ 
wichenen acht Tagen in weichender Richtung, da Verkäufe 
bei dem ſtarten Angebot und der geringen Zahl der 
Käufer nur durch weitere Nachgiebigkeit der Producenten 
bewirkt werden konnten. Im Laufe der Woche ſtellten 
ſich die Notirungen für Robzuder ſucceſſive 4 - 4% und 
fü: Ciyſtallzucker 1 * niedriger und find heute für 92 
erſte Producte 103-104 %, 93% do. do. 11-11$ 
*, 94% do. do. 11} 113 K&K, 95% do. do. 11}— 
113 je nach Farbe und Korn, 96—974% Kornzucter 
114-124 , Oryfalliuder 1a 131 14 , Cipſtall 
zuder 2a 135134 K, Nahproducıe 9 104 . Umſag 
„000 .. Bon raffinirten Zuckern wurden circa 
27,000 Brode und 13,000 &. gemahlene Zucker und 
Farine gehandelt. In erſteren vorwöchentliche Preiſe. 
Hemahlene Zucker büßten zu Anfang der Woche + -4 M 
im Preiſe ein. Notirungen: ffeine und feine Raffinade 
incl. Faß, 17— 17 , gemahlene do. do. 165-17 K, 
fein Melis excl. Faß 168-163 , mittel do. do. 
164 16 %, ordinär do. do. 164-164 , gemahlene 
do. incl. Faß 141 —15 , Farin do. 121 14 K. 
Runkelrüben⸗Sprur 40 % ver En. excl. Tonnen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 30 October 1872. Wind: SSW. 

Angekommen: Needham, Dorcas (SD); Mo⸗ 
genſen, Själland (SD.); beide von Sſettin, leer. 

Geſegelt: Zuidema, Rotterdam (SD.), Amſter⸗ 
dam, Getreide. 

AR ee > gg Ds». 

eſegelt: Svendſen, Alliance, Bergen, Getreide. 
— Bosker, Ida Johanna, Dordrecht, Hol 
5 Angekommen: Köhn, Alexandra (SD), Stettin, 
ter. 

Ankommend: 1 norweg. Bark, 1 Bark, anſcheil⸗ 
nend „Wodan“, 1 Bark, 1 Schiff. 

Thorn, 30. Octbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: trübe. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Steuer, Ro 
ſenſtein, Steinkohlen. — Markowski, Siewert, Stein⸗ 
kohlen. — Arendt, Perl und Meyer, leere Faͤſſer. — 
Goliſch, Siewert, Steinkohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Wrombleweki, 
Meyer, Chamottſteine. — Fanſche, Lindenberg, Asobalt, 
Hoch, Meyer, Petroleum, Heringe. — Daus, Töplitz, 
e — Redmann, Dauben und Ick, Pe⸗ 
troleum. 

Von Danzig nach Plock: Sandau, Wendt, 
Heringe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 28 Barometer · 

5 1 dan pon Wied ung peter. 

30 4) 33499 | + 6,7 |SEW,, lebhaft, frühe, bel. 

318 331.72 70 Pech frii, do, do. 
12 331,40 8.0 W. W. beftig, do, do. 


— . A—Ä—2—Ä— .... 
Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge 
vom 1. November d. J. ab. 

Abgang na . 5.5 Mrg. ) 12,7 Nchm. ) 7,23 . 
Anfunft ven Berlin -U. 22 Ben 8.20 Ken. 2) DIE) 
ab ae erg.“) 12,7 Nchm. ) 7,2 0 
Alunft ve: Königsberg J Mag. f. 0. 0. 8 nb 

Courierzug (I. und 2. Kl.) von Dirſchau ad, 

+) In Bromberg Anſchlus nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 

In Dirſchau . „Preuß. Stargardi. 


Danzig-Neuſahrwasser. 


Morgens. Nachmitt. Abends, 

Legetbor . 6,31. 9,37. ‚16. 4.25. „10. 

ven Danzig? Hahelbor. 645. Da 20. 13 
In Neufahrwafer . 6,57. 103. 242 Kl 1042 
Bon Neufahrwafler... 7,20. 11,20. 3,20. 6,5. 10,50, 
In Danzig 2 obethor. 7,32. 11,32. 3,40. 6.28. 11,2. 
egethor . 7,46. 11,49. 4, . 6,42. 11,16, 


Danzig - Zoppot - Stolp (-Berlin). 


Morgens. Vorm. Nachm. Abends. 
nn . 11.55. 2.30. 6,45. 10,80. 
Langefuhr 7,14 12.9. 2.42. 6,59. 10,42, 
8. 2.21 12.18. 2,52. 28. 10,52% 
gerne: 5 7.20. 12,27. 8. 7,18. 11. 
0,14) 3 15 


toly fi Br — 10,15. — 

+) Schnellzug (1., 2., 3. Kl.) J Gourierz.: in Stettin 8.28, in Berlin 8 U. A. 

in Stargard 2,39, von dort et: er oa 12. .. 
In Stargard 9,8 Abends, in Stettin 10,18 Abends. 


Stoly 5,48. 12,53°) — ‚13% 
Sie. 7,10. 98. 41. 8% 34 
Son m ᷣ — 2 4.26. 540. 89. 
angefuhr 7,29. 9,21. 4,35. 5,50 8,16, 
Danzig. 7,38. 9,82. 4,47. 6. 8,25. 


+) Eänellzug (l., 2. g. Rt.) l 
2 Stargard 12,20 Mittags, Aus Berlin 
) Aus Stettin 6,8 Morgens, 


Courierzug 8,45 Morgens 
Perſonenzug 6,15 
aus Stargard 7,27 Morgens, 


Ausverkauf von zurückg 
W 


1 
F 


Montag, den 4. November, beginnt 


eſetzten Kleiderſto 


JANTZEN. 


bei mir der 2 


ffen jeder Art. 


Dis unterzeichneten Apotheker zeigen hiermit an, daß ſie für 
die Herbſt⸗ und Wintermonate ihre Verkaufslocale ſchon 
um 9 Uhr Abends ſchließen werden, und erſuchen das Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt, ſeinen Bedarf an Arzneien bis zu dieſer 
Stunde aus den Apotheken entnehmen zu wollen; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſteht nach dieſer Zeit und für außergewöhnliche Fälle 


Gebern Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emma, geb. Heinrich, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 31. October 1872. 
Nobert Siewert. 


ee eee ee eee e 


deut Abend 11 Uhr beſchenkte 2 die Nachtglocke zur Verfügung. 

€ ch meine l Loniſe, geb. 7 

8 Behrend, mit nen munter ef Er. Hendewerk. Otto Helm. C. v. d. Lippe. 
n Jungen. / 2 2 Y 

der Sünder, 28. Six, gm 0. Manitzki. W. L. Neuenborn. P. Becker. 

8 RER E. Schleusener. A. Heintze. 

eee 


| 


Der andauernd hohen Getreide, Holz: und Butterpreiſe wegen ſehen ſich die unterzeich 


2 neten Bäckermeiſter genöthigt, folgende Beſtimmungen zu treffen. 

Abt⸗Album 5 1. Es ſoll eine Verringerung des Rabatts an die Wiederverkäufer ſtattfinden und 

Cueſchman, Album, 8 zwar: bei Weißbrod ſlatt 43 n auf 3 r pro A 

Gumbert⸗ Album, 88 bei Roggenbrod ſtatt 3 % auf 2 . 

Kücken⸗Album, ne: 2. Es werden ftatt der bisherigen Semmel a 3 A nur Semmel a 4 K gebacken, 
Schubert⸗Album S & ebenſo ſtatt Zwiebacke 3 I K nur Zwiebacke à 2 K gebacken. 
in Prachtbänden mit Goldſchnitt 1 3. Sämmtliche bisher üblichen Geſchenke zu den Feiertagen an Stritzeln ꝛc. ſowie 
; Vorräthi bei ; Sonntags an die Dienſtmädchen werden abgeſchafft. 

8 Dieſe Beſtimmungen find in der Verſammlung am 10. October d. J. zum Beſchluß 


5 Er bis 2 9%. 
5 II. Kohlke, 


5 geben und treten mit den 1. November 1872 in Kraft und wird dieſes dem geehrten 
Muſikalienhandlung und Leib⸗Anſtalt, 


3 221 Sem Dr 
S anzig, im October . 
4 Scharrmachergaſſe 4. L. Adrian. M. Reil. h. ahl. G. Böhnke. F. Borchardt. 
6 —̃ ̃ Kv— E. Böhring. O. Rockenthal. A. Büchele. M. Brenner. L. Böhlke. 
— 85 . B. Claassen, Wwe. R. Dross. Dercks. Frischmuth. Freitag. 
eee W . Groskepf. T. Geise. A. Gehrke. R. B. J. Gehrke. A. Gorsch. 

11 J. Gensch. A. Hamann, J. Kuhn. W. Kuhn. F. Kühn. 
ER. Krahmer. Kränzmer. C. Körner. N. König, Wwe. H. Krieger. 
20 Ludwig. F. Martin. L. Mussog. K. Mischke. Mrugalski. 
d. W. of. Pelka. Fudler. Reediger. G. Sander. Seltmann. 
F. Siewecke. J. Schubert. J. Schnarke. Stephan. Specht. 
. L. Schulz. G. Schulz. A. Schauer. W. Scheffler. O. Trossiner. 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien ? -H. Voigt. E. Werner. M. Wendt. G. Winckler. R. Winckler. 
2 Handlung, Fe F. Zocher. 

Langgaſſe No. 78. ag SER 
4  Giünitigfte Bedingungen. & 
Größtes Lager neuer Mufitalien.E 


— 


Tuche zu Dameukleidern 


5 in modernſten brillanten Farben und größter 
= Auswahl empfiehlt billigſt 
F. 


W. Puttkammer. 


Kurzgeſaßtes, klares 
Fremowörterbuch! 


So eben erſchien bei Lengfeld in 
Cöln und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Der geſchickte 


Zeitungsleſer. 

Eine deutliche Erklärung aller frem⸗ 
den Wörter, Ausdrücke und Redens⸗ 
arten, welche namentlich in Zeitun⸗ 
gen, überhaupt in Büchern, in der Um⸗ 

angsſprache, im Geſchäftsſtyl ꝛc. vor: 

ommen. Herausgegeben von F. 2 

Bergftein, königl. preuß. Ober⸗Control. 
Preis 6 Sgr. 

(Bei Franco⸗Einſendung des Betra⸗ 
ges folgt Franco⸗Zuſendung unter Kreuz⸗ 
band.) i 

Vorräthig in Danzig bei 
Th. Auhuth, Langenwarkt 10. 


Lotterie in Frankfurt a./ M. 
mit Gewinnen von Fl. 200,000 — Fl. 100,000, 
Fl. 50,000 — Fl. 20,000, Fl. 15,000 ꝛc. 
Original⸗Looſe 
zur 1. e Ziehung d. 6. November 

— a 9 


za N . 1 2 
incl. Porto und Schreibgebühren offertren 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 


Bank und Mecfelaeihäft, Langen markt 40. 


aa Er 


Herten-Garderobe-Magazin 
Kohlenmarkt 13 f 
iſt nunmehr mit allen Nouveautés für die 
Winterſaiſon aufs Reichhaltigſte aſſortirt. 

Aufträge werden zu ſoliden, feſten Preiſen 
unter Garantie für eleganten Sitz prompt 
effektuirt. 

Nach auswärts ſende auf Verlangen meine 


2285 


: Eine Dame, die längere Zeit 
das Conſervatorium in Berlin 
4 befucht hat, wünſcht Klavier- u. 


Eisner Nachfolger. 
EEE FEIERTE EFT TFT e 
5 9 92 4 f . 
Näh. zu erfragen in der Kunſt⸗ ® Ss N 5 5 
und Muſikalienhandlung von 5 iger AT uf | I 4 
8 L 
CCC RTRRITTRER N | > 
für alle Militair⸗ Examina und für i 35. Langenmarkt 35. 
Prima. Penſion. Cuylinder⸗ und Bradbury⸗Cylluder⸗Maſchinen, letztere zum Einnähen von 
. Babnbofſtr. 3 in Wromberg. i ſteme, fowie Nadeln, Oel, Seide und Zwi iligften Preiſen. 
Ratten Noe Motten, e 0 ſteme, ſowie Nadeln, Oel, Garn, Seide aa 550 igſten P 
Schwaben zc, ver 11 
Sl A. Hedrich, 
camente zur Bertilgung des ꝛc. Ungeziefers. | 
J. Dreyling, k k appr Kammeri Tiſchlerg. 31 


Muſter⸗Collection zur Wahl der Stoffe. 
SGeſangunterricht zu ertheilen. 

Th. Eisenhauer. 1 5 

5 — —— in Danzig nur allein 
a Mie n 
v, Grabowski, Major . D., Gummizügen in getragenes Schuhzeng, Handdrehmaſchinen bewährter Sys 
2jähr. Garantie. Auch empfehle meine Medi⸗( 
früher L. Gentner. 


ra ng. 


älugros-Lageıf| | _ Hermann Schneyder, 


7 von ei  Ranggafle No. 49, 10 Langgaſſe No. 49, 
2 N Türkiſchen, Stehriſchen, 5 e eee 
2 Böhmifhen und Ban u en 


einfache, bis zu den mit elegantefter Stickerei, 
Herren⸗Kragen, Manſchetten und Ehemiſetts 
in den neueſten Facons, 
Unterröcke, Friſir⸗Mäntel und Neglige: Baden 
mit eleganter Stickerei, 
Untertaillen und Pantalons, 
"IE Kragen mit Stulpen, ganz neue Muſter, 


— NN 1 von den bill gſten bis feinften Sorten, 
E Silberlach k, Unterkleider für Herren und Damen 
Scezander, Teichkarpfen, Breſſen, Hechte, 


„in allen Farben, 
Dorſche ꝛc., beſten fetten Räucherlachs, Strümpfe und Socken 
eräucherte Aale, Stöhr, Flundern u. Zerten 


riſch marinirten Lachs, Aale, ruſſ. Sardinen Auswa hl Zu billigen Pre ifen. 


Be RR ” a e 1255 eee 8 —— RERUBRE. 
Heringe in e do, friich aerl f feder⸗ und Seegras⸗Matratzen 
Polſterheede und Seegras en gros 


marinirte Weichſelueunaugen und Brat⸗ 
von 1 Ctr. an empfehlen billigſt 


heringe in Yı u. 3 Schockfäßern, ſowie lebende 
R. Deutschendorf & Co., 


Krebje verſendet unt Nachnahme Brunzen's 
Milchkannengaſſe No. 12, Speicherinſel. 


berger Pflaumen 
Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


in größter 


N 


2 


Spring 


> N 
Se fisch Handlung Fischmarkt 8 
Eingesenlagene Butter 
in Töpfen, haltbar für den 
Winter, wird billigst empfoh- 
len Hundegasse 15. 


Delicate pomm. Spick⸗ 
gänſe u. geräuch. Keulen 


noch billig abzugeben 


0 0 

Unterricht » «- Stenographie. 

Der vom unterzeichneten Verein angekündigte Unterrichts-Cursus beginnt 
erst Mitte künft. Woche, das Nähere wird den angemeldeten Theilnehmern noch an- 
gezeigt werden. Weitere Meldungen zu Theilnahme an diesen 16 Stunden umfassen- 
den Cursus werden noch von Herrn H. Moritz, Langenmarkt 20, im Comtoir in den 
Stunden von 12 bis 1 Uhr und von 6 bis 7 Uhr angenommen, Der Beitrag für jeden 
Theilnehmer ist auf 3 Thlr. festgestellt. 


Der Vorstand des stenographischen Vereins. 


"2 leder it Sn Auge an. | Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. 


£ ier, 
Dritte Abtheilung. 
Verſammlung der Wähler 


Jopengaſſe 27. 
Delicat geräucherte Aale und 
Gänſekeulen 
im Gewerbehaus⸗ S 
1. November, Abends 7 Uhr. Gen . 
tive Aufſtellung der Candidatenliſte 


beute Abend friſch ons dem Rauch, fo wie 
friſch geröſtete Weichſel Neunaugen in 1/1 u. 
und Einſetzung des Wahl Comités. 


2 Schockſäßchen verpackt, auch ſtückweiſe empf. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

Das provisorische 
Comité. 


| Danpf-Kafft I, Vortrag über 


BD der res 1 Je 

n ganz vorzügl. Qualität, a Pfun Sten N A 

Eure Steuographie für Damen. 
Freitag, den 1. Novbr., Abends 7 Ubr, 


16, 15, 14 und 13 ee e 5 
8 reitgaſſe No. „ 
A. v. Aynda, wird ein Mitglied unſers Kränzchens die 
zuͤte haben, einen Vortrag über Stenogra⸗ 


vis- u- vis d. Kohleng 
* 
Mala g-Litronen phie für Damen im oberen Saale der Con⸗ 
cordig, Eingarg Langen markt 5, zu halten. 
empfiehlt billigft 77 2 Bene mir Bang wich 
Breitgaſſe No. 126, f. r Stenographie interefliren, freun 
A. v. Z nda, LU, Kobleng. eingeladen. 


Der B.ritand des 
ſtenographiſch. Damenstränzdens. 
Gartenbau⸗Verein. 


General- Verſammlun 

Montag, den 4. November, im Lolale der 

Naturforſchenden Geſellſchaft, Abends 7 Uhr. 

agesordnung: 

J. Gelbbewilligung. 

2. Aufnahme von Mitgliedern. 

3. Referate aus Gartenſchriften. 

4. Zur Verſammlung per December d. J. 
ſtellt Herr Radike die Frage zur Dis⸗ 
cuſſion: „Welche Mittel und Wege ſind 
einzuſchlagen, dem Vereln eine neue ers 
höhte Lebenskraft zuzuführen.“ Vortrag 
darüber vom Erſteren in der December⸗ 
Verſammlung. 


| Der Vorſtand. 
Gewerbe⸗Verein. 
Herr Emil Palleske 


wird für die Mitglieder des Gewerbe⸗Verelns 
Sonnabend, deu 2. November, 
Abends 7 Uhr, 
eine dae 1 — 
rogramm: Act au 8. 8 
Yan Caeſar. Schillers — 
tungen. 
Eintrütstarten & 5 9 gegen Vorzeigung 
der Erkennungskarten in der L. unier⸗ 
ſchen Buchhandlung (A. Scheinert). 


Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 1. 

Alle Abende Concert von der ſehr be⸗ 

rühmten öſterreichiſchen Damen⸗Kapelle, Ge⸗ 

chwiſter Schloſſer aus Böhmen. Anfang 7 
Uhr. Hierzu ladet ein B. Jacke. 
Danzig. 


Stadt- Theater zu 
Freitag, 1. November. (II. Ab. No. 15.) 
Der Freiſchütz. Oper in 4 Acten von E. 
M. v. Weber. Aennchen Fräulein Schüler 
dom Stadt⸗Theater in Hamburg. 


offerirt 2 8 
R Schwabe, 3 Thor. 


Paraſſin⸗ u. Stearinkerzen hat 


(7619) 

Carl Voigt, Neger 

Freitag, den 1., Nach 

mittags, treffen fette 

Gaͤnſe, (geſchlachtet ca. 

1012 Pfd.) Reitbahn 3 
zum Verkauf ein. 


Jem: Wr. Aeyer in Bersin 
hein Syphilis, Serchlechte- u 
Fut krankheiten in der kürzester 
Frist und garantirt selbst in den hart: 
näckigsten Fällen für gründliahe 
Moilung, Sprechstunde: MWeipziger- 
s„trnese I von 8—1 v. 4—7 Uhr Ans. 
“ärtige brieflich 

Niebhwaagen zum Maſtvieh und Ge: 
V treide, fo wie Decimalwaagen, 
feuerfeſte und diebesſichere Geldſchränke, Far: 
bemühlen, Wurſtſtopfmaſchinen, Raffeedämpfer, 
patent. Thürenwerfer, find auf Garantie 


vorräthig, Reparaturen werden nur gut aus: > 
vefübrt, m Seionke’s Theater. 
2 Freitag,! November. Vorſtellung u. 


b unt. Stel e 88 

abrikant, sie rgaſſe R 
5 5 Concert. U. A.: Die Schw 5 

Für Herren und Knaben e e Ve 2 

e lt di ten Herbſt⸗ und Winter⸗Balletſchule. Poſſe mit Ge d 

11 — 1 0 Auswahl die Mützen⸗ jang und Lr 


abrit von 8 71 
p. U. Rlait, Sangenmarit 30 „Bazar. 


Der Vorſtand zur „Errichtung von Kin⸗ 
„ (Englifches Haus). 1. 


Jergärten” heabſichtigt Mitte November 
u Cigarren⸗ 


Beiten des „Volkskindergartens“ einen 
„Bazar“ zu arrangiren, und werden alle 
diejenigen, welche Intereſſe für die Sache 
haben, gebeten, dies Unternehmen gütigit 
unterſtützen zu wollen? — Gaben werden 
ert von allen unterzeichneten Vorſtandsmitglie⸗ 
25 dern dankbar angenommen. lots 0 
ofen ie Aünftiner Asihlüfe em- Minna Gsuer, Franziska Goldschmidt 
sende Marten: : 1 J f 
ava-Eſgarren mit gem. Ginlage EEE 
85 pr. M. 
Palmyro I. bito . 9 
Odeur ff. mit Amerikſch. 
Einlage 10 
Java Braſil II. 11 ⸗ 
do. ff. do. = 3 
(1 Reſt Ambalema mit 
Cuba, Handarbeit 13} ⸗ 
Java mit Cuba. 15 


Lanilla Havanna ff. 20 
Sumatra u. Havanna 25 
Diverſe Marken Havanna von 25, 
Cigaketten mit Sein künden 
aretten mit rein i 
Taba zu auffallend billigen 
Preiſen. 


Albert Kleist, 


2. Damm 3. 


2 a Se ea re 
Ein Cigarren-Geſchäft iſt 
vortheilhaft zu verkaufen. Näheres 
Jopengaſſe No. 21. (7625) 


Huf ländl. Beſizungen find 910,000 Az 
A Stiftun 99958 a5 pro Cent zu . — 


Hundegaſſe No. 


einen Freunden und Bekannt 
M vor meiner Abreiſe ein . 
wobl, und danke ihnen für die zahlrei 
Thellnahme an meinem Unterricht. Ich hoffe, 
um vlelſeitigen Wünſchen entgegen zu kom⸗ 
men, nach einiger Zeit hier wieder einzutreffen. 


llermann Kapla 
(7597) — - 1, 


2 : Die j 
Papier⸗, Galanterie⸗, 
Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ 
Handlung von 


Louis Berghold, 


Slodenthor 4, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


wun® 


No. 7376 weg ee i Par 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. eiue Beilage, 


1) 


Tagesordnung übergegangen; mit aller Ihrer Kraft 


klügſten geweſen, die Regelung der Fragen dieſer 


Beilage zu No. 7577 der Danziger Zeitung. 


Herrenhaus. 
31. Sitzung am 30. October. 

Specialdebatte des Kreibordnungsentwurfs. 
8 85 handelt von der Vertheilung der Kreistagsab⸗ 
geordneten auf die einzelnen Wahlverbände. Die 
Commiſſtonsanträge ſichern dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer die Hälfte der Kreistagsab⸗ 
eordneten zu; die andere Hälfte ſoll auf die Ver ⸗ 
bände der Stäbte und Landgemeinden vertheilt wer⸗ 


verdorben. Ich halte eine jede communale Ver- ſchon ertheilt, dieſelbe zurückzunehmen iſt. — Abg. v. Petersburg, 29. October. (Schluß ⸗Courſe. 
faſſung für ein todtgeborenes Kind, die eine itio in Meyer giebt eine Darſtellung der Unterſchiede zwi- Londoner Wechſel 3 Mon. 328¼. Hamburger Wechde. 
hartes feſtſetz. — v. Seufft⸗Pilſach: Ich habe ſſchen öffentlichen und Actien-Verſicherungsgeſellſchaf. 3 Monat 2/8. Amſterdamer Wechſe 3 N 
Bauern gefragt, und die haben mir gejagt, ſie wollen, ten; die öffentlichen müßten jede Perſon zur Ver⸗ sun a eo ae 121 0 a 1484 
daß mehr Bauern in die Kreistage hineinkommen. ſicherung annehmen, die privaten nicht, jene unter An e 08 Große N u 138. Int. 
Da fragte ich, warum? Ja wegens die Chauffeen. lägen der ftrengften Controlle, dieſe wären derſelben 1. Emiſ. 212 Br., 220 Gd., 2. Emiſ. 145 Br., 144 8d. 

, der Bauer wünſcht keine Chauſſeen, überhoben; die Privatgeſellſchaften machten aus der Producten markt. Talg loco 50, Ye Auguſt 52. 
und daß für ſolche Fälle die Bauern die Freiheit] Verſicherung ein Gewerbe, ihre Agenten gingen hau | We loco 14. Roggen loco 6, 60. Hafer loco 3, 90. 
haben ſollen, zu ſagen: wir wollen die Chaufieen | firen, alles das fei bei den öffentlichen Geſellſchaften Hanf loco 374. Leinſaat (9 Bud) loco 14. — Kaltes 
nicht, wir verlangen die itio in partes, das ſcheint nicht der Fall. Daher ſei es in der Ordnung, daß Wetter. 


den. Die Majorats- und Fideicommißbeſitzer ſollen] nie ä i 

Anti i ; 119 in der] dieſen auch öffentliche Vortheile gewährt würden. Antwerpen, 29. October. Getreidemarkt. 
zur perſönlichen Theilnahme an den Kreistagen be⸗ mir doch vollkommen gerechtfertigt. 8 a ö „ ei N 1 . 
rechtigt fein und wenn ihre Zahl ein Drittel der] Faſſung der Commiſſion wird angenommen. — Die] Da fie erſt vor kurzer Zeit die Verſicherung von ( une * ble, Obe reg — 55 2 


des größere „nächſten Paragraphen werden durchweg nach den] Mobilien begonnen hätten, fo ſeien ihre Erfolge \ 

bestes eit ar Bali Anträgen der Commiſſton angenommen. Eine leb⸗ noch gering, aber ſelbſt dieſes unbedeutende Re⸗ 3 br. See e ee Br, 
den. Aenderungen follen durch das Kreisftatut fefl- haftere Debatte entſpinnt ſich beim 11. Paſſusſultat ängſtige die Actiengeſellſchaften, welche nr November⸗Dechr. 456 Br., Sr Decbr. 56 Br. — 
geſetzt werden können. — v. Kleiſt⸗Retzow ſieht des $ 130, welcher die Competenz des Kreis- ſich für das Lamm anſähen, das von den] Weichend. 
darin eine große Reform. Bisher hätten auf faſt ausſchuſſes auf die Angelegenheiten der öffent⸗ | öffentlichen Societäten verſchlungen würde. Er 3 29. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
allen Kreistagen der ſechs öſtlichen Provinzen die lichen Geſundheitspflege ausdehnt. Die Com- bitte das Haus zur Tagesordnung überzugehen. London in Gold 1083, Goldagio 12%, % Bonds de 1885 
Rittergutsbefiger die weit überwiegende Mehrheit miſſion beantragt Streichung. — Baumſtark:]— Abg. Rickert (Danzig) kann auf jene Unter⸗ [116}, do. neue lit, Bonds de a, me h an 
gehabt; wenn jetzt das Herrenhaus die Zahl verjel, | Dieſe Beſtimmung ift auf Antrag des Abg. Virchow ſcheidung feines Vorredners nicht eingehen und die 544, n 3 — Ma in N — 
ben auf die Hälfte der Geſammtzahl einſchränke, ſei][ der Regierungsvorlage eingeſchaltet worden.] Darſtellung der Verhältniſſe für die öffentlichen eig De range Pfd. 27, do 1 Pbilad 
das ein freiwilliger Verzicht auf alte Vorrechte ein In dieſer Zeit, in welcher von nah und fern Nach- Geſellſchaften ſchon deshalb nicht für richtig halten, Havanna⸗Zucker x 12 10.. — Hochſte Notirung des 

i d Wün- richten einlaufen von drohenden Epidemien, gebieter [weil Hr. v. Meyer perſönlich dabei intereſſirt jei. | Goldagios 123, niedrigſte 121. — Fracht für Getreide 
weitgehendes Entgegenkommen gegenüber den Wü : pidemien, J . Goldagios 124, alte 12} Fracht für 
ſchen der Regierung und des Abdgeordnetenbaufes. Ihnen ſchon die Humanität und die chriſtliche Liebe Die Hauptſache, um welche es ſich hier handle, fei 


er r : Mit den zu Ihren Mitmenſchen, dem Beſchluß des Abgeord- die Integrität des Beamtenſtandes. Allerdings hau⸗ = 

Baden, e e e gefaßt] netenhauſes beizutreten. v. Kleiſt⸗Retzow: Herr ſirten die öffentlichen Geſellſchaften nicht, ader was Producten märkte. 

hat und heute vorausſichtlich faſſen wird, bricht es Prof. Dr. Baumſtark erlaubt ſich wiederholt in einer viel ſchlimmer ſei, ſie fingen diejenigen ab, deren ® le 21 Detbr. n 1 1 5 
die letzte Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen den durchaus ungehörigen Weiſe über die Majorität die⸗ Verſicherung bei Privat⸗Sozietäten dem Ablauf nahe 1 - 4 1 ** 12064 1045 203075 105 2 1307 
drei Factoren der Gefeggebung ab. Vie Maiorität ſes Hauſes ſich auszulaſſen. Wenn für Zwecke der! ſei. Schließlich bemerkt der Redner noch, daß die 13 0 3 ” 13482, 


Beamten des Staates den Verſicherungs⸗Geſellſchaften me 
völlig entbehrlich ſeien, wie dies durch eine Bitte 
verſchiedener pommerſcher Städte um Entfernung 
dieſer Beamten aus den öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften bewieſen werde. — Abg. Hahn 
verlieſt das miniſterielle Reſtript an die Oberpräfi- 
denten der en 1 es eng 
daß die von öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ a 
ſchaften beſchäftigten Beamten ſſich durchaus obiectiv 8 5 di Wal, unt d 155 
u verhalten und beſonders jede Concurrenz mit den 611 Gd. — Sertte der 35 Kilo wiederum niedriger, 
Privat- Geſelſchaften zu vermeiden hätten, aber loco große 46, 47, 47 . bez, kleine 45, 46, 47 u 
darüber hinaus habe man nicht das Recht die öffent⸗ bez. — Hafer 25 Kilo loco ſchwer verkäuflich, 
lichen Verſicherungsanſtalten herabzuſetzen. — Abg. Termine geſchäftslos, Herbſt niedriger, loco 24, 25, 251, 
aa sel en ne die rue 3 = . 4 G5. due Sept.⸗Oct. geſtern 29% = Br., 
hinfällig geworden ſind, ſeitdem der Zwang zur Ver⸗ 5 
ſicherung Seitens des Staates aufgehört hat. Seit. 8 Hr #6 Ro anbaltenb au, 1 5 Bi 8 
dem iſt der Staat nicht mehr berechtigt, durch Be⸗ 58, 60, 70. 72. 75 Gt. N grüne 68 be — 
nutzung feiner Beamten die eine Categorie von Bohnen Je 45 Kilo loco 60, 60%, 62, 63 , bez. 
Sozietäten auf Koſten der anderen zu begünftigen. Wicken Ye 45 Kilo ftill, loco 49, 50, 50% Pr bezahlt. 
uk RER un Mr 76 35 A 99 
gkeit der öffentlichen Sozietäten, die tiger unverändert, loco feine 
als je geſtalten. Ihr hoher Werth beſteht dahin, „Br. ordtnatre 60 —70 . Br. 
die Präſtationsfähigkeit der Unterthanen zu begün⸗ 100—109 
ſtigen; daher auch der Staat die Pflicht hat, ſie zu 
ee ee oi 7 lige 2 N Br 
ohdach im Lande giebt, ſind die öffentlichen Ver⸗ = — 
ſicherungs ⸗Geſellſchaften nothwendig, aber ebenfo 50 + 15 * 1 ar Ze 
nothwendig ift die Concurrenz der Privaten. Ferner | Me 50 Kilo loco 75—92 „ Br. — Muübkuchen der 
iſt unzweifelhaft, daß der Betrieb von Geſchäften, 50 Kilo loco 74—76 K Br., 73 . Gd., 76%, 77 
die mit dem Beruf collidiren, keinem Beamten ge⸗ 4 bez, kurze Lieferung 76 . bez, Januat⸗ Februar 
ſtattet werden darf, denn Niemand kann ſich ſelbſt 75 9% bei. — Spiritus Ne 10,000 Litres & in 
beaufſichtigen und controliren. (Beifall.) — Der An- | Bolten von 5000 *itres und barüber, ſehr flau, loco 
fſichtig (Beifall.) 
trag der Commiſſion wird angenommen. 2 5. 18505 5 be Fa od 2 ＋ 
Nächſte Sitzung Sonnabend. d., November erite Hälſteohne Fa 
d., 181 A nächſte Woche, 


chriſtlichen Liebe hier geſammelt würde, meine Freunde 
würden gewiß nicht weniger geben, wie die ſeinigen. 
Aber darum handelt es ſich hier gar nicht. Wir ſind 
gegen den Paſſus, weil wir eine einheitliche Rege⸗ 
lung der Geſundheitspflege wünſchen und fie nicht 
dem Belieben jedes einzelnen Kreisausſchuſſes über⸗ 
laſſen wollen. Das Haus ſtimmt dem Antrage der 
Commiſſton bei. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


dieſes Hauſes, um ihre veralteten Privilegien zu 
retten, trachtet den in der Verfaſſung verheißenen 
inneren Ausbau des Staates abſichtlich zu hindern. 
(Große Unruhe.) — Prof. Baumſtark: Ein Streit, 
ob heute noch beſondere Stände beſtehen oder 
nicht, iſt ja ſinnlos; die offenbare Thatſache, 
daß ſie vorhanden ſind, entſcheidet ihn. Aber 
kein Stand ſoll beſondere Privilegien haben. 
Ich beklage, daß ſich dies Haus dem Geiſte der 
Mäßigung, dem echt deutſchen Geiſte der Verſöhn⸗ 
lichkeit, welchen das Abgeordnetenhaus bei Berathung 
der Kreisordnung entwickelt hat, jo hartnäckig ver 
ſchließt. Die Macht der Hohenzollern iſt nicht her⸗ 
vorgegangen aus den Ständen; die Grundlage, auf 
der fie ſich entwickelt hat, iſt das ganze Volk geweſen. 
Es iſt nicht wahr, daß der Adel, und namentlich der 
Heine Adel, eine Hauptſtütze der Monarchie ſei; er 
hat niemals die Städte, das Bürgerthum, an Patrio⸗ 
tismus übertroffen. Ueber das ſtändiſche Virilſtimm⸗ 
recht iſt die geschichtliche Entwickelung längſt zur 


ändert, Herbſt in Regulirung gefragt, loco 12344 63 
Pr, 12/477. 634 F, 124/518. 635 S,, ruffiſcher 
119 068. 61 Gr, 12202, 624 Gr bez., Ye Octbr. 62 
. bez, 624 Hr bez., in Regulirung 62 r Gd. 
tbr. November 597 Pr Br., 583 . Gd., Novbr.s 


können Sie es nicht wieder lebendig und wirkſam 
machen; bequemen Sie ſich dem unabwendbaren 
Nichterſpruch der Geſchichte. Geben Sie Ihre ab. 
geſtorbenen Privilegien freiwillig auf; den Einfluß, 
den Sie dadurch verlieren, können Sie erſetzen durch 
Intelligenz, Loyalität und Vaterlandsliebe. (Beifall 
links.) — Graf Brühl hat nicht die geringſte Nei- 
ung, ſich irgendwem anzubequemen; er handelt nach 
en Ueberzeugung, die Folgen könnten ihn nicht 
kümmern. — v. Senfft⸗Pilſach: Es wäre am 


Vorlage den Provinzen und Kreiſen zu überlaſſen; 
f Na hat einen ſehr ſcharfen Verſtand, 
vor dem ich den größten Reſpect habe. Anſtatt ihn 
nun zu fragen, wie er ſeine eigenen Verhält- 
niſſe eingerichtet wünſcht, will die Vorlage dieſelben 
nach gewiſſen phantaſtiſchen Ideen und Theorien 
regeln. Sie eder aufs tiefſte das überaus werth⸗ 
volle, ſociale Leben auf dem platten Lande, das hock 
über dem in den Städten ſteht. Denn in den Städten 
kennen ſich die Bewohner derſelben Etage nicht ein- 
mal, während auf dem Dorf Jeder den Andern 
kennt; man lebt da wie in einer großen Familie. 
Auch wenn Sie alle Verbeſſerungen Ihrer Commiſſion 
annehmen, bringen Sie doch nur ein Ding zu Stande, 
das zu Nichts zu gebrauchen iſt. § 85 wird in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen. — Zu 8 90 
at ene de. e 
menbement geſtell. Baumſtark: Sie haben mir] ſpeziell in Bezug auf Genoſſenſchaften in Altpreußen 
bis jetzt noch nicht die Freude gemacht, ein einziges von der erase ſelbſt EE iſt. Darauf 
Amendement von mir anzunehmen. Seien Sie dod wird der Antrag der Juſtiz⸗Commiſſton faſt ein 
nicht ſo grauſam, auch dies ſo huge völlig umwe- | ftimmig genehmigt. 
ſentliche abzulehnen, damit ich doch wenigſtens ſagen Petitionen: Schiffsrheder Chriftian Karberg 
kann, ich habe ein Amendement Eh Referent] in Sonderburg fordert eine Entſchädigung für die 
von Wedell: Da Prof. Baumſtark ſo ſehnſüchtig Wegnahme feines Kauffahrteiſchiffs „der Falke“, 
bittet, ſo nehme 5 keinen Anſtand, im Namen der welches am 25. April 1864 von der „Gazelle“ zur 


EDER, foweit nicht getelic oder ftatut 
chiedsgerichte eintreten, de 


die Anwendung eines gewifl Zwanges im . 
tungswege zugeſtanden haben, falls Meliorationen, 
die von der Malorität als ſolche anerkannt wurden, G li 
auf den Widerſtand einer Minorität ſti ßen. Doch 
iſt ein neues Geſetz in der lusarbeitung begriffen, 
bei der der Beſchluß des Hauſes als Anhalt dienen ſoll. 
— Abg. Pariſius iſt einſtweilen damit zufrieden, 
wenn der Beſchluß von 1865 wiederholt wird, da Galtz 
die in Ausſicht geſtellte Votlage noch immer im 
Sinne ſeines Antrages amendirt werden kann. Feſt⸗ 
zuhalten iſt jed och ſchon fetzt, daß die Zwangsgenoſſen⸗ 
ſchaften jan die Minoritäten ſchwer Ka igt 

balſache 


3 — 57, %, October und Octbr.⸗Novbr. 53, * * 
3% 


bez, Srühjahr 54}, 2% bez, Mal Junt 5 

1 ba malt, 74. 200083. loce Beben La 3 
ee Sabartiihe | Drhert, a6 Soil Le 7 50, Bay, Da under 
Eisenbahn 201,50, 1864er Looſe 142,75, intonbant 272.00, 


aben ohne Entfhädigung und daß dieſe 88 uſtria 325,00, Auſtro⸗türkiſche 94 N poleons Erbſen 


n 2 October 127% Ye 1000 
Kilo in Mart 3 1671 Gd., We Oetober⸗No⸗ 


bez., Det. 18 & bez, October⸗November 171, 
bez. und Brief, Novbr.⸗Dezember 17%, 4 % bezahlt, 

abr 18%, 1, % % bez und Gd. — Angemeldet: 
000, 75. Weizen, 1000 % Roggen, 20,000 Liter 
Spiritus. — Regulirungspreis für 5 


zen 82 
tus 18 
Nopbr.⸗Deebr.7 M bez. und Ed., 77 A r., Des 
cember⸗Januar 77 & bez., 74 3 Br., Januar⸗Febr. 
7 R k. 153,4 K bez. 


r. 
— Speck Amerik. 153 — 15 tranſ. bez. — Hering, 
Schott. crown und Fülbraub 108 R 2 at. a 


Commiſſton das Haus um Annahme feines Amens | Brife gemacht wurde, nachdem ſchon im März Ordre 
dements in erſuchen. (Heiterkeit) Das Amen- erlaſſen war, ſchleswigſche Schiffe nicht G 
dement wird trotzdem abgelehnt. — Zu $ 111 Der Antrag der Commiſſton lautet: der Regierung 
zieht Profeſſor Baumſtark ein redactionelle die Petition zur nochmaligen Erwägung zu über⸗ 
Amendement zurück. Referent v. Wedell! Wenn weiſen. — Abg. Eberty: Es handelt ſich hier um 
das Amendement nicht Nabe wäre, fo würde einen Fall des eebeuterechts, welches allen Begriffen 
ich mich dafür erllärt haben. (Große Heiterkeit.) | von Civiliſation widerſpricht. Holſtein war ſchon 
Zu 8 119, welcher beftimmt, daß die Beſchlüſſe des] annectirt, als die Kaperung ſtattfand; es mußte ein 
Kreistags nach Stimmenmehrhe t gefaßt werden neutrales Priſengericht eingeſetzt werden, welches über 
ſollen und nur dann eine Zweidrittelmehrheit fordert, den Fall entſchied. Ohne Beobachtung dieſer Be⸗ 
wenn eine neue Belaſtung od r eine Veräußerung dingung iſt das N dem Conſul Aliſch in Tientſin 
vom Grunde oder Kapitalvermögen bewirkt oder adjudicirt worden. Ein engliſches Priſengerſcht hat 
eine Veränderung des Wannen für die] den Conſul in eontumaeiam zur Herausgabe des 
Kreisabgaben eingeführt werden ſoll, 105 gt die Com- Schiffes verurtheilt. Ich ſtelle den Antrag, den 441, der Herbſt 
milften folgenden Zuſatz vor: 5 e sbeſ cluß in Commiſſtonsantrag dahin abzuändern, die Petition der Regen. a 
Wahlverband ſich durch einen Kreistag red it Eine Staatsregierung zur Abhilfe zu überweiſen. Der London, 30. October. ][Getreidemarkt.](Schluß⸗ der Fa 

feinen Intereſſen verlegt, jo ſteht ihm mitte Ne Antrag des Abg. Eberty wird mit großer Ma» bericht.) Der Markt ſchloß r ſämmtliche Getreidearten] gefordert, Ye October 55 & bz. dr October⸗November 
reichung eines Separalvotums die Berufung auf die lorität angenommen. — Bericht der Agrar⸗Com- bei ſchleppendem Umſaßs zu nominell unveränderten 91 4 

Entſcheidung des Verwaltungsgerichts frei. Baum- |miffton über die Petition des dritten Schleswig. | Preiien, Fremde Zufuhren ſelt Icptem Montag: We % 
ft art beantragt Wiederherſtellung der bee chen Deichverbandes zu Tating, um Auf- En 11,250, Gerſte 2200, Hafer 29,720 Quartiers. — 


243. — Spiritus matt, dr 100 Liter 1 
16, r November⸗Dezember 15%, e April⸗Mai 154 A 
Fe 

2 andard w oc 
October 14 Gd., Nr Wese abe, Wander 111 85. 2 
en: Regen. 30. De. 5 ’ 

remen, 30. Oct. Pet & 

white loco 22 Mt. ene Bi 


109 Gd. — Hafer ill. — 
Rüböl till, loco 231, Me October a 8 Mai 
2 88 


— 


vorlage. — Referent v. Kröcher: Das Haus hat hebung des Patents vom 29. Januar 1800, for Starte Regen: 
in feinen bisherigen Beſchlüſſen der Regierung] weit es die Beitrags icht der ſchleswig⸗holſteinſchen 1) 40.00 bag October. [Baumwolle] 9 
bereits wef ent e Conzeſ f ionen gerradit. In] Marſchen zur 1 m ee 8 7000 Ballen. r a ospeculation 
Folge dieſer Conzeffionen find ſogar viele Mitglieder | Antrag der Commiſſion lautet: die Petition der Kilogramm . 
entſchloſſen, gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen, um | Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung zu überwei⸗ 115 fair Dhollerah „loco Nr. O u. 1 II III . — Roggenmehl Ye 
ſo mehr als ja nach den geſtrigen Aeußerungen auf|fen. Der Antrag wird angenommen. — Die Beti- middl. Dhollerah 54, fair 100 Kilogramm Brutto unverft. incl. Sad Nr. 0 83 
en Zuſtandekommen nicht gerechnet wird. Was hat titionen von 10 Feuerverſicherungs⸗ G efelt. nw fair Domra 7 f. goob fair Domra 74, fair Madras ., Nr. 0 u. 1 > 2 der October 8 . 
uns dem a. die Regierung für Conceſſionen ſchaften gegen die Verwendung von Staats⸗ und | 64, fair Pernam 9%, fair Smyrna 77, fair Cgvptlan z., He October: ovember do., Jr November. 
gemacht? Wenn aber irgendwo e ihrer⸗J[Gemeindebeamten für die Mobiliar⸗Verſicherung, be⸗ * ee ae dec 4 2 unter good ordinary d 
ſeits gegen uns am Otte iſt, fo iſt es hier der Fall] antragt die Tommiſſion für Handel und Gewerbe, Deſember⸗ Januar, erſchiffung 9%, Upland desgl. 9%, ' 
bei der 25 e von der itio in partes. Die itio in] der Regierung zur Berückſichtigung mit der Maß⸗ 
artes iſt eine nothwendige Bedingung jeder ſtändi⸗ gabe zu überweilen, daß fortan der Betrieb von Ge⸗ 
ſchen 8 Man ſagt uns, fie ſei überflüſſig, f 
nun, um fo geringer wäre die Eonceflion, wenn fi 1 
uns bie itio in W geben. — Oberbürgermeiſter | Beamten, mit deſſen dienſtlichen Berufspflichten dies 
v. Thaden (Altona). Der Hauptgrund, warum fer Geſchäftsbetrieb in Colliſton kommen kann, na⸗ 
die in Schleswig⸗Holſtein eingeführte Kreisverfaſſung mentlich keinem Beamten, welcher mit ortspolizei⸗ 
nicht gefällt, iſt eben die itio in partes. Durch lichen Obliegenheiten betraut iſt, zu geftatten, auch 
dies eine nftitut haben Sie uns den, ſoweit die Erlaubniß der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
Geſchmack an der Kͤreisverfaſſung gründlich] den bezeichneten Beamten zu dem gedachten Geſchäfte 


Paris, 30. Oetbr. 3% Rente 53, 124. Neuefte An⸗ M 
leibe de 1872 87,20, Anleihe de 1871 84 40. Falte 5 5 
niſche 2 A 12 Franzoſen 797, 50. Lomdarden 
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ruhig, er October 97, 50, November ⸗Dezem⸗ 
ber 98,00, 7 Januar⸗Aprll ms, — Mehl matt, 
Ye October 72,00, ½ November⸗Dezember 66, 50, 
77 anuar-April 64,75. — Spiritus er October 
7,75. — Wetter: Regen. 


bz. Ne October⸗November 18 * 
9—5—10 * bz., Pre November ber 18 — 
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Berliner Fondsbörſe vom 30. Oetbr. 1372. bien wn e e d 


a | Ausländiſche Brioritäts 557 
Dentſche Fonds. Adin⸗Mind. Pr.-Sch. 33 95% Ruff. Stiegl.s. Anl. 5 90% Verlin⸗Anhalt 4 230 184 [Rechte Oderuferb. 5 134 3 Fl ne Em Brest. Discontob. 4 11434113 | Wertend-E.-Ants. 5 184 
Hambg. 50 rtl. Looſe 3 do. Präm.-A. 18645 128 Berlin-Görliz 4 107 0 do. St.-Pr. 5 11324) 5 8 Brest. Wechslerbk. 4 14412 | Baltiſcher Lord 5 90 10 
Nord. Bund.-Anl. 5 100 f Lubecer Präm.⸗An. 35 51 do. do. v. 86s 5 126f | do. StPr. 5 1054 Rheiniſche 4 175 10 [Gotthard Bahn 5 100 Cid f. Ind. u. Hnd 5 123 — Elbing Eiſenb. F. 5 110 9 
Conſolidirte Anl. 43 1028 | Oddenburg. Looſe 3 38 do. Bod. Cred. PfdD. 5 927 Verlin⸗Hamburg 4 22341103 | Rhein⸗Nahe 4 | 508) 0 |tRaihau-Dderbg. |5 | 86% Danzig. Bantver. 4 1100 | — | Rönigzdg. Bultan 6 115 10 
1 Anl. 1 1055 — | Ruß. Pol. Schatzobl. 758 Berlin. ee 104 5 [T Stargard⸗Poſen 43 1005 05 9 5 828 Danziger rivatb. 4 1177 | | | 
r. Staats⸗Anl. 2 Pfd. Pol. Certific. Lit. A. 94 Berl.⸗Peod.⸗Magd. 14 Thülri 4 1551 10 undb.⸗Grußba 2 . Bank 4 2 — 
Be 894 cent w. G, 5 104 de. Bart OB, 4 109: en £ 1 75 11 3 Unt-Inpersunn 6 71 a ge 5 255 Dae 149 101 Wechſel⸗Ceurs v. 30. Det 
taats-Schuldſch. 88 8 b | Pfd. 3. Em. S -N Bresl.⸗Schw.⸗IFbg. 9 — „B. Lomb. 4 5 rd = 
, . [nn ann 1393 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 102 Tyan. Oyp.-Bfdbr 5 — wo. Liquidat.⸗Br. 4 642 do. Lit. 8. 5 1138) 5, Baltiſche Eiſend. 3 53 3 |+Vefter-Nordweitb- 5 913 Disc.-Gommand. 4 340 21 do. . 2Mon 4 139 
Königsberger do. 5 — Meinig Präm. Pfd. 4 95 Amerik. Anl. p. 18826 96% | Erf. Kr.» Kempen 5 55 5 [Böhm. Weſtb.] 5 1114 8 do. do. B. Elbethal 5 847 Gew., Be Schulter 4 141310 Hamburg.... Kurz. 3 149 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 844 Gotha. Präm.- Pfd. 5 1042 do. 3. u. 4. Serie 6 u do. St-Br. |6 901 6 Breſt⸗Graſewo 5 | 39 | 5 tungar.Nordoſtbo. 5 80+ Anter.Gandelögej 4 107 1 do. 2MNon3 1 
do. do. 4 92 Oeſterr Bder. Pfdb. 5 92 do. Anl. p. 1885 6 98 Halle-Sorau-Gub. 4 673 4 Breſt⸗ Kiew 5 | 764) 5 tungar. Oſtbahn 5 | 72 gönigsb. Ver. -B. 4 1005 11 London 3Mon 6 6 205 
do. do. 44 II [Pom. Hyp-Bfdbr. 5 102 do. 5% Anl. 5 95 do. St.-Pr. 5 5 [ teliſab.-Weſtb. 5 1152 84 Breſt⸗Grajewo 5 731 — Geatts.14 161312 | Paris 102.5 794 
doe. do 5 100 Stett Nat.⸗H.⸗ fd. 5 — Stalieniſche Rente 5 12 Hannov.-Altenbet 5 7e 5 tat. Carl-L.8. 5 1064 sl Laber Mom ei. 15 dee Norddeutsche ant 4 180 123 |Pele- Bantpr. . 104.5 794 
Emmer. Pfder. 31 827 N do. Tabats⸗Act. 6 643 do. St. Pr. 5 89 5 Oottharddahn 6 106 6 Taugt hartem 5 | 938 I nen Credit- Anf. 5 205 17 do.. .. . 2 Mon5 79 
w de. 4 921 = 5 do. Tabats. Ol. 6 932 |Märtiih-Pofen 4 57 0 Taaſcau-Oderbg. 5 88, 5 |tRustniem 5 95 Pom Niers. 4 See s Tag. 6 
3 47 101 Ausländiſche Fonds. Franzöſiſche Rente 5 82% do. St.⸗Ur. 5 810 0 ktaronpr. Rud.⸗B. 5 813 5 Mosco-Riäſan 5 97 Preußiſche Bank 44231 12 15 Petersburg.. 300ch. 65 91 
Boſenſche neue do. 4 | 90% | Oeſterr. Pap-Rente 43 618 | Kaab-Graz.-Pr.- A. 4 834 | Magdeb.- albert. 4 145 84 teudwgsh.⸗Berb. 4 199 113 | tMo2co-Smolenst 5 | 95% do. Bodener. B. 4 263 14 do- .. 3 Non 64 89 
Weſtpreuß. Ufdbr 34 81 do. Silb.⸗Rente Fl 65% Rumäniſche Anleihe 8 994 do. St.-⸗Pr. 337 86 ai gütti-Limburg 4 34 0 Rubinsk⸗Bologoye 5 9 Pr. Cent.⸗Bd.- Gr. 5 1132 | 94 Warschau 8 Tag. 6 82 
do. do. 4 90: do.Gred.»2.v.1858 | — | 1184 | Finnl.10Rtl.Looje | — 9% | Magdeb. » Leipzig 4 264416 Mainz-Ludwigsh. 4 184 11 | Rläſan-ozlow 5 955 Preuß Erd.-Anſt. 4 149 — Bremen sag. 8 | = 
2 = 81 105 do. Looſe v. 180 5 | 945 Schwed. 10 rtl. Looſe[ — — [f do. Lit. B. f 1015| 4 | Oeſer.-Franz. St. 5 208 (12 . 5 92 [Prov.-Disct. -B. 180 | —-ö5?7.tßv᷑. 
R 85 5 do. Looſe v. 1864 — | 92 [Türk. Anl. v. 1865 5 51 Mülnſt. Enſch. St. P. 74 5 7 do. Nordweſtb. 5 1343 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 — Sorten. 
do. neue 4 30 f ungar. Eiſend.⸗An. 5 | 794 Türk. 6% Anleihe 6 15 Niederſchl. Zweigb. 4 112 5 do. B. junge 5 112 5 [Bank- und Induſtriegetlen. Schaaffh. Bt.Ver. 4 1744 124 |Sonisvrer . .. . | 1104 
8 1 | 995 eee Boote | = Zürt. Eijend.Loofe 3 |1764 | Rordbaufen-Erfurt 5 79% 4 |+Meidenb. Pardb. 43 804 4 An.] Schle. Bantverein 4 181312 Dutatenn . 3. — 
55 | 90 Ruff.⸗Egl. Anl. 1822 5 927 ———5— 1 do. St. Pr. 5 71 | O IRumänifhe Bahn d 48 | 55 | Berliner Bank 4 12615 Stett. Vereinsbank 4 101410 Sovereign 6. 22 
ee > : 8 =; in : 5 Eiſenb.⸗Stamm -u. Stamm- 7e 0 3 2340 45 1Rufſiſ. ih 933 54 | Berl. Bantverein f De 16 [Ver.⸗Bt. Quistorp5 11853115 | Napoleonsd'or . 10 
. o. do. Anl. | us, erſchl. A. u. C. Südöfterr. Lomb. 4 1253 4 | Berl. Caſſen⸗Ver. 5 2 1 —— Ben, 5. 1 
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3 Jypothekariſche Varlehne 


Herings⸗Auction. 
Freitag, den 1. November, Vormittags 10 Uhr, 
1 auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Ce. 
pr 
eine Partie Norwegische Fettheringe 
H. H., K., K. Il. & C. ser 
ſo eben per „Lyng“, Capt. Baarſen, eingetroffen 
und eine Partie 
reitlinge und Tornbellies 


Die Frau Johanna Harder, geb. 
Meier zu Neuſchottland, hat gegen ihren 
dem Aufenthalte nach unbekannten Ehemann, 

den Tiſchlergeſellen Johann Chriſtian 
Theodor Harder, unter den Behauptun⸗ 
gen, daß derſelbe fie im Jahre 1866 verlaſſen 
und ſie von ſeinem Leben und Aufenthalte 
ſeit dem Jahre 1867 keine Nachricht erhalten 
babe, die Eheſcheidungsklage wegen böglicher 
Verlaſſung angeſtrengt. Der beklagte Che: 
mann wirb zur Beantwortung dieſer Klage 
zum Termin, 

den 5. Februar 1873, Mittags 12 Uhr 
vor Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rarh 
Amann (Zimmer No. 14) hierdurch öffent: 
lich und unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß in ſeinem Ausbleibungsfalle die Behaup⸗ 
tungen der Klage wider ihn in contumaciaın 


unkündbar und kündbar, begiebt 


Otto Lindemann, General⸗Agent in Danzig. 


NB. Landſchaſtlich abgeſchätzte dei werden bis zu $ ber landſchaftl. Taxe belieben. 
Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedin 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General-Agenten BR: 


Rich“ Dühren & Co., 


für zugeſtanden erachtet und was Rechtens (3882) Danzig, Mülchka No. 6 
erkannt werden wird. — en %⅛ͤv . ³˙- , ‚ RB: . 
Danzig, den 21. October 1872. Für eine vom diesjährigen F ange. 


Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 585) 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Witting zu Mewe 
iſt durch Accord beendet. 7603) 

Marienwerder, 23. October 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 24. Octhr. 1872 
iſt an demſelben Tage die in Rahmel beſtan⸗ 
dene Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


: Mellien. Joel. 
Holz⸗Auction an der Weichſel. 


* den I. November 1872, Vormittags 11 Uhr, werde ich für fremde 


ca. 1500 Stück polniſche ſichtene Quadrat⸗Sleeper 
lagernd auf der Weichſel am Pockenhäuſer (Jungſtädter) 1 2 4— 
uſtige hiermit 


Adolf Gerlach, Mäfler. 


Transport und Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


wird für Danzig und Umgegend ein Vertreter als General: beziehungsweiſe Haupt⸗ 
Agent geſucht. Gefällige Offerten unter Angabe von Referenzen und Mittheilung über 
etwaige bisherige Thätigkeit in der Transport⸗Branche befördern sub H. V. 880 die 
Herren Haaſenſtein & Vogler, Annoncen⸗Expedition in Köln. 


Rechnu 


einlade. 


Mein Detail-Geihäft habe nach beende⸗ 


Herrmann Ludwig Horn ebendaſelbſt tem Umbau nach s Homöopathische Regen chirme empf. i 
d 9 5 P f j = 
Wa en f 14 „5 Central-Apotheke. A. Cohn W.. 
Br 0 t. Wollwebergafe 
Neuſtadt W.⸗Pr., 24. October 1872. Ar : Fr. Hendewerk, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 24. Octbr. 1872 


zurück verlegt. Apotheker in Danzig. 


- Prünellen, 


Julius Konicki. 


iſt an demſelben Tage in das dieſſeitige Han⸗ 2 5 
dele⸗Regiſter zur Eintragung der Ausſchließ⸗ Niederlage Malaga⸗Citronen 
Br ee clan Ae e 
5 0 Kaufmann Herr⸗ 
g g Sag 1 ee e Fröbel'scher Kinderspiele Carl Schnarcke. 
e mit Fräulein Bertha Müller aus und ) 
En Semenaf der Dir un det 6 Beschäftigungsmittel Wachs, 
werbes ausgeſchloſſen hat, und find von ihnen i i Fl „9. Woll 0 A 
dem * — und fünitigen 3 der e ee ek ER l 9 16 32 Err. baden Qualität, habe Auftrag für 
Braut die Rechte des vorbehaltenen 640060 13 U T A . in Danzig. IR pr. 3455 verlaufen, 3 
worden. 7 r, Shirtings, . ES l 
Neuſtadt W.⸗Pr., 24. October 1872. Tischgedecke, 1 5 ngerer Futterstoffe, > A r ette w 7 8 
Radt W. pr, 24. Ocob 0 . 4 gr. eine zu 
en eee eee, bee F 
t anzig, Einſetzen künſtl. Zähne 


Langenmarkt 35. 
Weberei in der Königl. Straf-Austalt in Mewe. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 26. October 
1872 iſt die in Culm errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Kaufmanns Herrmann 
Levy II. ebendaſelbſt unter der Firma 
Herrmann Levy II. in das dieſſeitige Fir⸗ 
men⸗Regiſter unter No. 187 eingetragen. 

Culm, 26. October 1872. 


20 Mille Ziegeln find zu 
berk. Näh. Fiſchmarkt 36. 


— — 


1500 Stück 


Speiſekarpfen ſind in Powunden bei Alt 
(7590) 


in KHniewel's Atelier, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 25, Ecke der 
SSS e ß » Zaoiegengaſſe. 


5% Hypotheken⸗ Pfandbriefe Thee Lager 


ma 


Königl. Adele Gericht. 6880 der n . N 8 Dollſtadt verkäuflich. 
5 eilung. 7 „ ) ———n 
See National- Pypotheken redit⸗Geſelſchaft ] er uele, ee 


9 5 Stettin ) 
in Abſchnitten von 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler. $ 
2 bieten durch Hinterlegung erſter ländlicher und ſtädtiſcher Hypotheken, 
ſowie durch das Grund Capital und die ſolidariſche Haftbarkeit ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der Geſellſchaft, unzweifelhafte Sicherheit für 

Capital und Ziunſen. 4 
0 Wir find beauftragt, obige Pfandbriete franco Proviſton zu bege⸗ f 
ben, auch dagegen 0 


Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 


bis auf Weiteres mit Thlr. 102 pro 100 Nominal in Zahlung zu nehmen, 
Die Coupons werden bei uns koſtenfrei eingelöſt. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


Das neben dem Weichſeldamm belegene, 
zum Wachbuden⸗Etabliſſement „Vogelgreiff“ 
gehörige Schmiedegebäude ſoll zum Abbruch 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hier⸗ 
zu habe ich einen Termin auf 

den S. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Wachbude Vogelgreiff anberaumt und 
lade Kaufluſtige hiermit ein. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden. 

Kriefkohl, den 25. October 1872. 


Der Deichhauptmann. 
Mir. 


1 gut erhaltener 4ſitziger ruſſiſcher 
Schlitten und 1 Paar nt ae 


N 15. ä orfläbt. 80 


Verſandt in Prima⸗Waare von 
d an, pro Pfd. 10 Ms gegen 
Nachnahme oder Baar. 
Beſonders für Hoteliers, Ne⸗ 
ſtaurateure, Bier⸗ und Wein⸗ 
wirthe ſehr beachtenswerth. 


Carl Bender, & 
(6152) Frankfurt a/M., Domplatz 2. ß 


SS 


>> 


— 
ns 


— 


= 


Dresden. 
2 5 werden? zu kauf x 


en gewũ 
dreſſen unter 7541 in der Exped. dier 


SS 


Allerletzte N) 5 Zeitung abzugeben. 
6; 5 SS SSS S S — Ein Mg, unverb, Gärtner, der zum L. Ja⸗ 


Frankfurter Lotterie. 

Beginn der 1. Ziehung am 5. No⸗ 
vember d. J. Ganze Looſe a 3 %. 
13 9%, halbe a 1 % 22 9%, viertel 
à 26 Vr verſendet 

M. Morenz in Frankfurt a/ M. 

P. S. Da vorausſichtlich zu dieſer 
letzten Lotterie die noch vorräthigen 
Looſe ſehr raſch vergriffen ſein dürften, 
ſo bitte ich Aufträge ſchleunigſt an 
mich gelangen zu laſſen. a 


nuar k. J. feine Stelle antreten kann, 


Weißes mag ſich melden Jopengaſſe 66, 1 Zr. 
sin Lehrling von außer⸗ 


Staßfurter een 
Steinja Bit | 


Clandwirthinnen von gleich auch zu New 
L jahr, — kächtige Kinderfranen empf. 

3 in Blöcken , 

empfiehlt den Herren Landwirten 


f J. Dau, Jopengaſſe 48, 
5 Eis Sohn achtb. Eltern, mit den nötb. 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Auction mit Aufkoplen 


in Neufahrwaſſer. 
Montar, den 4. November 1872, Nachmittags 3 Uhr, wird der unter⸗⸗ 
zeichnete Mäller auf der Weſterplatte, in der Nähe des erſten Kochhauſes, eine daſelbſt 
lagernde Ladung von Dat 


circa 30 Keels Norkſhire⸗Nußkohlen, 


nur im Ganzen, 
in öffentlicher Auction & en baare Zahlung verkaufen. 
Dieſelbe iſt per am „Agnes“, Capt. Berndt, von Hull bier angekommen. 


Katsch. 


Schulkenntniſſen verſehen, findet i. meinem 
Materkalwagren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
als Lehrling eine Stelle. 

M. Klein, Heiligegeiſtgaſſe 1. 
Redaction, Druck und von 
A. W. Kafemann hu Bad 


Lern 

Beſteung gen zum Dampfdreſchen mit 
1 83 Bet lagen 

enomme > er t 

raben No. 111 in Danzig. 55 = 


Ital. Maronen, 


7 
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